Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 4. März 


115 Wiederholte Kündigungs- Bekanntmachung. | N: 

Unter Bezugnahme auf unſern Kündigungserlaß vom 9. Dezember des vorigen Jahres fordern wir die Inhaber aller damals aufgerufenen, aber bisher 
noch nicht eingelieferten Schleſiſchen Pfandbriefe wiederholentlich auf, gedachte Pfandbriefe, welche in dem nächſten Johannis⸗Termin durch 
Bagtzahlung des Nennwerthes und bezüglich durch Ausreichung gleichhaltiger Pfandbriefe von der Landſchaft eingelöſet werden ſollen, unverzüglich an das 
landſchaftliche Depoſitorium abzuliefern. — Wenn die Einlieferung auch bis zu dem vorbezeichneten Verfall: Termine nicht erfolgen ſollte, fo werden die 
Inhaber nach Vorſchrift der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 6. Auguſt 1840 (G.⸗S. 1840. XVII. 2116.) mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand⸗ 
briefen ausgedrückte Spezialhypothek präkludirt, und die Pfandbriefe in Anſehung dieſer Spezialhypothek für vernichtet erklärt; es wird dies in den Land⸗ 
ſchaſtsregiſtern und in den Hypothekenbüchern vermerkt; und die Inhaber werden mit ihren Anſprüchen auf Zahlung des Pfandbriefwerthes nur an die 
Landſchaft verwieſen; die baaren Valuten der zur Baarzahlung gekündigten Pfandbriefe werden nach Beſtreitung der Koften des Aufgebots auf Gefahr 
und Koſten der Gläubiger zum landſchaftlichen Depofitorio genommen, — die Erſatz-Pfandbriefe für die zum Umtauſch gekündigten aber werden jedenfalls 
auf Gefahr und Koſten der Gläubiger zum landſchaftlichen Depoſitorio gebracht, und die Koſten des Aufgebots aus den zunächſt fällig werdenden Zinſen 


gedeckt werden. — Zu gleicher Einlieferung fordern wir die Inhaber der in früheren Terminen öffentlich aufgekündigten, bisher aber nicht eingereichten 


Pfandbriefe auf. — Das ſpezielle Verzeichniß aller ſolchergeſtalt wiederholt 


Breslau, am 1. März 1843. 


Ueberſicht. 


Inland. Die neuen Cenſur-Verordnun⸗ 
gen find publizirt worden. Sie beftehen aus einer‘ 
Allerhöchſten Kabinetsordre, aus der vom Staats-Mini⸗ 
ſterium entworfenen Cenſur⸗Inſtruktion und aus einer 
Allerhöchſten Verordnung über die Organiſation der 
Cenſurbehörden. 1) Die Allerhöchſte Kabinets- 
ordre weiſt zunächſt auf die Grundzüge hin, welche von 
Sr. Maj. dem Könige in Bezug auf die Cenſur der Zei⸗ 
tungen und Flugſchriften dem Staatsminiſterium (un⸗ 
term 10. Dez. 1841) bezeichnet worden find, ſowie auf 
den im Oktober 1842 erlaſſenen, königlichen Befehl, 
wonach die Cenſur aller Schriften über 20 Bogen völ⸗ 
lig aufgehoben wurde. Sie beſtätigt ferner alle, in je⸗ 
nen Erläffen aufgeſtellten Grundſätze, ſpricht aber zu⸗ 
gleich aus, daß die Befehle über die Behandlung der 
Zeitungs⸗Preſſe von einem großen Theile der Cenſoren 
gänzlich mißverſtanden worden wären. So wie früher 
in den genannten Verordnungen befohlen wurde, ſo ſoll 
auch jetzt noch die Wiſſenſchaft und die Literatur von 
jeder, ſie hemmenden Feſſel befreit und ihr dadurch der 
volle Einfluß auf das geiſtige Leben der Nation geſichert 
werden, auch der Tagespreſſe ſoll in dem Gebiete, in 
welchem ſie Heilſames wirken kann, die zuläſſige Frei⸗ 
heit unverkümmert bleiben. Allein die Auflöſung der 
Wiſſenſchaft und Literatur in Zeitungsſchreiberei, die 
Gleichſtellung beider in Würde und Anſprüchen, das 
Uebel ſchrankenloſer Verbreitung verführeriſcher Irrthümer 
und verderblicher Theorien über die heiligften und ehr— 
würdigſten Angelegenheiten der Geſellſchaft ſoll gänzlich 
verhindert werden. — Dieſen Grundſätzen gemäß enthält 
2) die von dem Staatsminiſterium entworfene Cenſur⸗ 
Inſtruktion die ſpeziellen und ausführlichen Vor⸗ 
ſchriſten für die Cenforen> Die Cenſur⸗Inſtruktion ſtützt 
ſich auf die Verordnung vom 18. Oktober 1819 und 
auf die Allerhöchſte Ordre vom 28. Dezember 1824. 
Hiernach ſoll der Druck ſolcher Schriften verhindert 
werden, welche mit den Hauptgrundſätzen der Religion 
m Allgemeinen und des chriſtlichen Glaubens insbeſon⸗ 
dere im Widerſpruche ſtehen, die Wahrheiten derſelben 
bei dem Volke verdächtig oder lächerlich machen wollen, 
oder Religions⸗Wahrheiten auf fanatiſche Weiſe in das 
Gebiet der Politik hinüberziehen. Dies gilt nicht allein 
in Bezug auf die Religionslehre, ſondern auch in Be⸗ 
dug auf die Einrichtungen, Gebräuche und den äußeren 
W Kirche oder der Religionsgeſellſchaft. Beſon⸗ 
ei iſt den Zeitungen und Flugſchriften nicht geftattet, 
18 Wahrgeiten anzugreifen und durch Ergebniſſe 
Polofopbif—her Deduktionen zu erſetzen, welches für den 


1 0 und moraliſchen Zuſtand des Volkes verderb⸗ 
e Beſtreben namentlich in der letzten Zeit hervorge⸗ 


treten iſt. Selbſt in Schriften, welche für einen enge⸗ 


in 1 von Leſern oder nur für Gelehrte beſtimmt 
al: 5 af die Meinung anderer Glaubenspartelen nicht 
Ka liebloſe und unanſtändige Weiſe angegriffen 
995 n, namentlich wenn ſolche Angriffe nicht zur Sache 
90 tern Schriften, welche die Moral und gute Sitte 
5 eidigen, ſollen nicht veröffentlicht werden. Ferner wird 


— — • ä ä 0e —— ü — —— — — — —— nn kſk—— 


die Druck⸗Erlaubniß ſolchen Schriften verweigert, welche 
die Würde, die innere und äußere Sicherheit, ſowohl 
des preußiſchen Staates als der übrigen deutfchen Bun⸗ 
desſtaaten verletzen, oder auch Verunglimpfungen der 
mit Preußen in freundſchaftlicher Verbindung ſtehenden 
Regierungen und der fie konſtituirenden Perſonen ent⸗ 
halten. Die Würde des Königs, des königlichen Hau⸗ 
ſes, des Königthums überhaupt, darf nicht angegriffen 
oder gefährdet, noch der Staat, deſſen Einrichtungen und 
Organe herabgewürdigt werden. Hierauf folgen die 
einzelnen Vorſchriften, in Bezug auf Zeitungen und 
Flugſchriften, für Aeußerungen über a) die Verfaſſung, 
b) die Geſetzgebung, e) die Verwaltung. Doch muß 
der Cenſor nicht allein auf die Tendenz der Schriften, 
ſondern auch auf den Ton der Abfaſſung achten, der 
letztere darf nicht leidenſchaftlich oder unanſtändig ſein. — 
3) Die Allerhöchſte Verordnung über die Organiſa⸗ 
tion der Cenſurbehörden ſetzt feſt: einen Bezirks⸗ 
Cenſor (für jeden Regierungs⸗Bezirk) und einen Lokal⸗ 
Cenſor (für den Ort, wo Tagesblätter oder andere pe⸗ 
riodiſche Schriften erſcheinen.) Geringfügige Druckſachen, 
wie z. B. Ankündigungen, Cirkulare, Formulare ꝛc. 
werden von der Polizeibehörde cenſirt, falls dies nicht 
der Bezirks⸗ oder der Lokal⸗Cenſor thut. Der Miniſter 
des Innern ernennt den Cenſor, der Ober-Präſident der 
Provinz aber deſſen Stellvertreter, und inſpizirt noch 
außerdem die Zeitſchriften, daß ſie ſich innerhalb der feſt⸗ 
geftelten Grenzen halten. Nun folgen die ſpeziellen 
Vorſchriften für die Oberpräſidenten, Polizeibehörden oder 
Gerichte, in Betreff ihrer. Befugniſſe bei eingelaufenen 
Klagen und etwaigen Kontraventionen gegen die Cenſur⸗ 
Geſetze. An der Spitze der geſammten Cenſur— 
Verwaltung ſteht der Miniſter des Innern; 
derſelbe konzeſſtonirt neue Zeitungen und Zeitſchriften und 
beſtätigt die Redakteure inländiſcher privilegirter Zeitun⸗ 
gen ꝛc. Unabhängig von der Cenſur-Verwaltung wird 
noch ein Ober = Genfurgericht, aus 1 Präſidenten und 
mindeſtens 8 Mitgliedern beſtehend, konſtituirt; das 
Cenſurgericht ſteht unter Oberaufſicht des Juſtizminiſters. 
Unter den Befugniſſen dieſes Cenſurgerichts iſt beſonders 
hervorzuheben: Der Ausſpruch von Debit⸗Verboten ge⸗ 
gen ſolche Schriften, welche nicht ſchon geſetzlich für 
verboten zu erachten find, ferner die Entſcheidung über 
den Verluſt von Privilegien oder Konzeſſionen zu Zei⸗ 
tungen oder anderen Zeitſchriften, ſowie über die Zu⸗ 
rücknahme der dem Redakteur einer privilegirten Zeitung 
ertheilten Beſtätigung, ingleichen über die Entfernung 
des Redakteurs einer konzeſſionirten Zeitung. Den 
Schluß machen die näheren Beſtimmungen über die Kon⸗ 
ſtituirung dieſes Ober⸗Zenſurgerichts. Dieſe Verordnung 
tritt am 1. Juli d. J. in Kraft. 


Der Wirkliche Geheime Rath von Maf ſow iſt 
zum Mitgliede des Staatsrathes und der bisherige Re⸗ 
gierungs⸗Präſident von Beurmann zum Ober⸗Präſi⸗ 
denten der Provinz Poſen ernannt worden. — In 
Berlin hat ſich ein Frauen⸗Miſſſons⸗Verein gebildet, 
in deſſen Spitze die Frau Miniſter Eichhorn ſteht, und 

deſſen Zweck iſt: auf die christliche Bildung des weib⸗ 


aufgerufenen Pfandbriefe liegt hier bei. i - 
Schleſiſche General: Landfchafts: Direktion. 


lichen Geſchlechts beſonders in Dftindien und Syrien 
hinzuwirken. — Zu Elbing fand am 16. Febr. eine 
Stadtverordneten-Verſammlung ſtatt, worin über An; 
träge, welche dem Provinzial-Landtage vorgelegt werden 
ſollen, berathen und Beſchlüſſe gefaßt wurden. Eine, 
zu dieſem Endzweck vorher gebildete Kommiſſion, aus 
Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
beſtehend, ſchlug in dieſer Verſammlung 9 Anträge vor, 
welche theils von provinziellem Intereſſe, theils von all⸗ 
gemeiner Wichtigkeit ſind. Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten verwarfen zwar einige von dieſen Anträgen, 
weil ſie das ſtädtiſche Intereſſe zu wenig berührten, be⸗ 
gutachteten aber folgende, von allgemeinerer Wichtigkeit, 
als ſolche, welche dem Landtage zu weiterer Veranlaſſung 
und Bevorwortung vorgelegt werden ſollten, nämlich die 
Anträge: auf Erlaß eines zeitgemäßen Preßge⸗ 
ſetzes; auf Oeffentlichkeit und Mündlichkeit 
des gerichtlichen Verfahrens und auf Aufhe⸗ 
bung der Patrimonialgerichtsbarkeitz auf Er⸗ 
weiterung der Wählbarkeit zum Landtags⸗ 
Deputirten, namentlich auf Aufhebung der, einen 
zehnjährigen ununterbrochenen Grundbeſitz fordernden 
Beſtimmung und Ermäßigung dieſer Bedingung auf 
einen dreijährigen ununterbrochenen Grundbeſitz; auf Ab⸗ 
ſchaffung der Verpflichtung der Städte, Invaliden in 
den Unterbeamten-Poſten anzuſtellen; und endlich auf 
Erweiterung der Städteordnung nämlich in der Bezie⸗ 
hung, daß die Sitzungen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen öffentlich abgehalten werden 
dürfen. — In Münſter ſind vier ſtändiſche Ausſchüſſe 
thätig, die dem Landtage vorzulegenden Geſetz-Ent⸗ 
würfe zu prüfen, nämlich Ausſchüſſe: 1) für das Kri⸗ 
minalrecht, 2) für das Paderborner Provinzialrecht, 3) 
für das Minden ⸗Ravensbergiſche Provinzialrecht und 
4) für das Märkiſche Kirchenrecht. 


Deutſchland. Der König von Hannover 
bat einen der Göttinger politiſchen Gefangenen, den 
Dr. Eggeling, welcher zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt war, begnadigt; eben ſo dem Dr. 
Kirſten und dem Buchdrucker Bayer den Reſt ihrer 
Gefängnißſtrafe erlaſſen. — Am 20. Februar iſt zu 
Wiesbaden die Verſammlung der Landſtände eröff⸗ 
net worden. — Am 23. Februar fand zu Mann⸗ 
heim die Vermählung der Prinzeſſin Marja von Ba⸗ 
den mitdem Hrn. Marquis v. Douglas ſtatt. — Die 
zweite Kammer zu Dresden debattirt jetzt Über eine 
Petition der jüdiſchen Gemeinde in der Hauptſtadt, 
die Aufhebung einzelner Beſchränkungen der bürgerli- 
chen Gleichſtellung der Juden in Sachſen betreffend. 
Das an die Spitze der Petition geſtellte Geſuch um 
Ertheilung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde am 
24. Februar von der Kammer mit 40 gegen 28 Stim⸗ 
men genehmigt; dagegen wurde die Bitte um Aufhe⸗ 
bung des Verbots der Betreibung des Klein- und Aus⸗ 
ſchnitthandels in derſelben Sitzung zurückgewieſen. 

Oeſterreich. In Siebenbürgen wird ein 
Landesmuſeum für Ausbreitung wiſſenſchaftlicher 
Bildung ins Leben een; ein Verein, unter dem 
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Namen „Geſellſchaft zur Anſchaffung von Bü: 
chern zur Hebung der wiſſenſchaftlichen Bil 
dung und Vermehrung des fiebenbürgifchen Landes⸗ 


muſeums“ wird demſelben hilfreich und fördernd zur 


Seite ſtehen. Der römiſch⸗katholiſche Landes⸗ 
biſchof Nikolaus Kovats von Tusnad hat 
dieſem Muſeum bereits eine Summe von 5000 Fl. 
Conv.⸗M. gewidmet. ’ 
Großbritannien. Die wichtigen Debatten 

über den Antrag des Lords Howik: den Nothſtand 
des Landes zu unterſuchen (vergl. die letzte Ueberſicht), 
ſind endlich beendet; am 21. Februar wurde derſelbe 
mit 306 Stimmen gegen 191 verworfen. Dieſe 
bedeutende miniſterielle Majotität fo wie ein heftiger 
Auftritt, welcher kurz vor der Abſtimmung zwiſchen 
dem Premierminiſter und dem Herrn Cobden ſtatt⸗ 
fand, haben einiges Aufſehen erregt. Trotz dieſer Nie⸗ 
derlage hat die Oppoſition dennoch ihren Zweck er⸗ 
reicht; das Miniftirium iſt nämlich zu dem Geſtänd⸗ 
niß genöthigt worden, daß es fuͤr jetzt nicht deabſich⸗ 
tige, die Handelsfreiheit auszudehnen, wenn es ſich 
auch entſchieden für das Prinzip der Handelsfreiheit 
bekenne; Sir Robett Peel verſicherte, er habe in die⸗ 
ſem Augenblick durchaus nicht die Abſicht, fein neu: 
liches Korngefeg zu verändern, doch ſagte er auch, 
daß er ſſch nicht verpflichten wolle, unter allen Um⸗ 
ſtänden dabei zu verharren. Dieſe Erklärung hat gewiß alle 
Ungeduldigen bewogen, ſich künftig bei dieſen Fragen 
enger an die Oppoſition zu ſchließen, während nicht 
minder den Freunden der Monopole und den reichen 
Gutsherrn ein gefährliches Mißtrauen gegen die Füh⸗ 
rer der eignen Partei eingeflößt worden iſt. — So 


wie den Truppen in China iſt auch dem, bei dem 


Kriege in Afghaniſtan thätig geweſenen britiſchen 
Heere und dem General- Gouverneur Lord Ellenbo⸗ 
rough ein Dankesvotum von beiden Häuſern (am 
20. Februar) genehmigt worden. Bei dieſer Gelegen: 
heit erklärte der Kriegsminiſter, daß die Erzählung der 
von den britiſchen Truppen in Iſtalif verüdten Grau: 
ſamkeiten ſich wahrſcheinlich als ungegründet ergeben 
würde. — Der bekannte Miſſionär Gützlaff iſt von 
der engliſchen Regierung zum Konſul in China er: 
nannt worden. x 
Frankreich. Die minifterielle Partei in der De: 
putirtenkammer ift durch die Wahl des Herrn von Va⸗ 
rennes zum Deputirten für Chalons um ein Mitglied 
gewachſen. — Nach einer Erklärung des Premier⸗Mi⸗ 
niſters hat die fpanifhe Regierung, außer dem bekann⸗ 
ten Artikel in der Madrider Zeitung, auch in einer Note 
Genugthuung gegeben: eine Intervention einer fremden 
Nation habe nicht ſtattgefunden, auch ſei von einer Ab⸗ 
berufung des franzöſiſchen Konſuls in Barzelona nicht 
die Rede geweſen. — Frankreich hat mit Braſilien eine 
Uebereinkunft geſchloſſen, nach welcher 80 Stunden bra⸗ 
ſilian ſches Gebiet an Frankreich abgetreten wird. Ebenſo 
iſt die Heirath des Prinzen Joinville mit der Prinzeſ⸗ 
ſin Januaria beſchloſſen worden; da ſie aber, ſo lange 
dem Kaiſer von Braſilien, ihrem Bruder, nicht ein 
Thronerbe geboren, im Lande bleiben muß, wird ſich 
genannter Prinz als Gouverneur von Franzöſiſch Guyanna 
in der angrenzenden Provinz einſtweilen aufhalten, wo⸗ 
durch dann der franzöſiſche Einfluß in Südamerika be⸗ 
deutend gehoben werden dürfte. AUS 
Spanien. Der Regent hat eine Verordnung 
erlaſſen, welche die Organiſation eines Staatsrathes be⸗ 
ſiehlt. Dieſer Staatsrath, beſonders aus ehemaligen 
und noch aktiven Miniſtern, General⸗Kapitänen, Gran⸗ 
den, Biſchöfen, aus den höchſten Chefs der Armee ſo⸗ 
wie der Civil⸗Behörden ꝛc. beſteheſtd, ſoll die Regierung auf 
deren Verlangen mit ſeinem Rath unterſtützen, wird aber 
dafür nicht beſoldet. — Der General-Kapitain Seoane 
in Barzelona hat eine Erklärung gegen die von der 
Madrider oppoſitionellen Preſſe erhobene Anklage (vergl. 
die letzte Ueberſicht) erlaſſen, worin er ſeine Verachtung 
gegen dieſelbe ausſpricht, und jene, welche die Anklage 
erhoben, feige Verläumder nennt. Sein in der letzten 
Zeit beobachtetes Verfahren werde er vor dem gehörigen 
Richterſtuhle zu rechtfertigen wiſſen, denn es habe den 
Frieden in Barzelona aufrecht erhalten. — Es kommen 
jetzt wieder viele ſpaniſche Flüchtlinge aus Frankreich 
ik f 
Portugal. Die Unruhen in Oporto ſind, nach 
miniſteriellen Erklärungen in der Deputirtenkammer zu 
Liſſabon, wieder vollkommen beſeitigt; leider ſind doch 
einige Menſchenleben das Opfer dieſer Emeute geworden. 
Schweiz. Obgleich der letzte Aufruhr in Genf 
vollkommen geſtillt iſt, ſo herrſcht dort dennoch eine ſehr 
bedenkliche Spannung der Gemüther; eine Kommiſſion 
wird die Urſachen dieſer revolutionären Bewegung ge⸗ 
nauer unterſuchen. 
Osmaniſches Reich. Bekanntlich ſollte der 
maronitiſche Diſtrikt Oſchebail (und Behane) dem Paz 
ſchalik von Tripolis einverleibt werden (vergl. die letzte 
Ueberſicht); die Geſandten der 5 Großmächte haben nun 
zu Konstantinopel in einer Konferenz beſchloſſen, gegen 
dieſe Einverleibung bei der Pforte zu proteſtiren, und 
darauf zu- dringen, daß die Eintheilung des ſyriſchen 
Gebirges weniger nach der Religion und Nationalität 
der Einwohner als nach der geographiſchen Lage des 
* gemacht werde. — In Belgrad iſt eine reac⸗ 
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„ 
tionäre Bewegung zu Gunſten des abgeſetzten Fürſten 
Michael unterdrückt worden. In Bukareſt fand 
am 8. Februar die feierliche Proklamation des großherr⸗ 
lichen Berats und die Inthroniſation des Fürſten Bi⸗ 
besko ſtatt. — Die Stadt Kerbellah, zum Paſchalik 
Bagdad gehörend, hatte ſich der türkiſchen Herrſchaft zu 
entziehen geſucht, iſt aber durch den Gouverneur von 
Bagdad mit Gewalt zur Unterwerfung unter die Regie⸗ 
rung der hohen Pforte gezwungen worden. 
i Verzeichniß 
der Landtags⸗Abgeordneten bei dem 7 ten 
EN ſiſchen Landtage, ae 
mit Einſchluß der Abgeordneten des Markgrafthums 
Ober⸗Lauſitz.) 
I. Abgeordnete des Ritterſtandes. 
A. Im Breslauer Regierungsbezirk. 


1. Breslau: a. Georg Graf v. Stoſch, Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor, auf Manze, Kr. Nimptſch. b. Friedr. 
v. Röder, Major a. D., auf Rothſürben, Kr. Bres⸗ 
lau. c. Guſtav Graf Saurma⸗Jeltſch, auf Jeltſch, 
Kr. Ohlau. — 2. Brieg: a. Carl Gr. Pückler 
v. Groditz, Gen. ⸗Landſ.⸗Repräſentant, auf Rogau, 
Kr. Falkenberg. b. Lud. Wilh. Leop. Frhr. v. Zieg⸗ 
ler und Klipphauſen, Regierungs- und Landrath a. D., 
auf Dambrau, Kr. Falkenberg. — 3. Glatz: a. Herm. 
Baron v. Gaffron, Königl. Credit⸗Inſtituts⸗Direktor, 
auf Kuhnern, Kr. Münſterberg. b. Hans Graf 
Strachwitz, Landſchafts⸗Direktor, auf Peterwitz, Kr. 
Frankenſtein. — 4. Oels: a. v. Prittwitz, Königl. 
Landrath und Major a. D., auf Schmoltſchütz, Kr. 
Oels. b. Siegm. v. Keltſch, Landes- Aelteſter, auf 
Skarſine, Kr. Trebnitz. — 5. Schweidnitz: a. Carl 
Gr. v. Zedlitz⸗Leipe, Königl. Kammerherr und Landes⸗ 
Aelteſter, auf Roſenthal, Kr. Schweidnitz. b. Fried. 
Her. Nic. Gr. v. Burghaus, Königl. Kammerherr 
und Landfchafts:Direktor, auf Laaſan, Kr. Striegau. 
c. Steinbeck, Koͤnigl. Ober- Bergrath, auf Muhrau, 
Kr. Striegau. — 6. Wohlau: a. Baron v. Die⸗ 
bitſch, Landes⸗Aelteſter, auf Gr.⸗Wierſewitz, Kr. Guhrau. 
b. Carl Bar. v. Köckritz, auf Sürchen, Kr. Wohlau. 

B. Im Liegnitzer Regierungsbezirk: 

1. Glogau: a. Guſtav v. Keſſel, Kreisdeputirter 
und Landes- Aelteſter, auf Zeisdorf, Kr. Sprottau. 
b. v. Sydow, Landesälteſter, auf Thamm, Kr. Glogau. 
c. Bar. v. Buddenbrock, auf Kl.⸗Tſchirne, Kr. Glogau. 
— 2. Hirſchberg: a. v. Mutius, Landesälteſter, 
auf Börnchen, Kr. Bolkenhain. b. Bar. v. Zedlitz 
Neukirch, Königl. Major und Lanoſchafts⸗Direktor, 
auf Tiefhartmannsdorf, Kr. Schönau. — 3. Lieg⸗ 
nitz: a. Bar. v. Rothkirch⸗Trach, Oberlandesgerichts⸗ 
Rath, auf Bärsdorf, Kr. Goldberg⸗Haynau. b. Aug. 
Friedr. Wilb. Schmidt, Hauptmann und Landesälte⸗ 
ſter, auf Gr.⸗Jänowitz, Kr. Liegnitz. C. Friedr. Gr. 
v. Frankenberg, Königl. Landrath, auf Wart hau, Kr. 
Bunzlau. i 2 

C. Im Oppelner Regierungsbezirke. 


1. Neuſtadt: a. Erdm. v. Gilgenheimb, Königl. 
Kammerherr und Landſchafts⸗Direktor, auf Franzdorf, 
Kr. Neiſſe. b. Bar. v. Sehert⸗Thoß, Königl. Land⸗ 
rath, auf Cujau, Kr. Neuſtadt. . Graf v. Seherr⸗ 
Thoß, Landesälteſter, auf Dobrau, Kr. Neuſtadt. — 
2. Ratibor: a. Emil Bar. v. Durant, Königl. 
Landrath und Landesälteſter, auf Baranowitz, Kreis 
Rybnick. b. Carl Kuh, Doctor und Profeſſor der 
Medizin, auf Schammerwitz, Kreis Ratibor. — 
3. Groß ⸗Strehlitz: a. Andr. Gr. Renard, K. K. 
Kämmerer und Landesaͤlteſter, auf Gr.⸗Strehlitz, Kr. 
Gr.⸗Strehlitz. b. Bar. v. Reiſewitz, Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor, auf Wendrin, Kr. Nofenberg, 

D. Im Bezirk des Preußiſchen Markgrafthums 
’ Ober: Lauſitz. 5 ; 

Görlitz: a. v. Uechtritz, Königl. Landrath, auf 
Nieder⸗Heidersdorf, Kr. Lauban. b. Graf v. Löben, 
Rittergutsbeſitzer, auf Nieder⸗Rudelsdorf, Kr. Lauban. 
c. v. Ohneſorge, Königl. Landrath und Landſchafis⸗ 
Direktor, auf Bremenhain, Kr. Rothenburg. d. Ad. 
von Gersderf, Königlicher Kammerher, auf Polniſch⸗ 
Netko, Kr. Grünberg. E. George Ernſt Gr. v. Gers⸗ 
dorf, Königl. Kammerherr, auf Hermsdorf, Kr. Hoyers⸗ 
werda, k. Heinrich LXXIV., Fürſt von Reuß⸗Koͤſt⸗ 
ritz, auf Jänkendorf, Kr. Rothenburg. 

II. Abgeordnete der Städte. 
A. Im Breslauer Negierungs- Bezirke, 
d. Städte, welche zu Viril⸗Stimmen berechtigt find, 

1. Breslau: a. Joh. Gottfr. Tſchocke, Maurer⸗ 
meiſter aus Breslau, Breslauer Kr. b. Friedr. Klocke, 
Kaufmann aus Breslau, Breslauer Kr. o. Carl Aug. 
Milde, Kaufmann und Fabrikbeſitzer aus Breslau, Bres⸗ 
lauer Kr. — 2. Brieg: Heinr. Lud. Werner, Apo⸗ 


Schle⸗ 


) Zu obigem Verzeichniſſe bemerken wir, daß daſſelbe die 
urſprünglich gewählten Deputirten enthält, von denen 
jedoch wahrſcheinlich Mehrere zu erſcheinen behindert fein 
werden, für welche dann die Stellvertreter einberufen 
werden. — Zum Vertreter der bevorrechteten Majorats⸗ 
Beſitzer iſt von dieſen der Graf Konrad Dyhrn auf 


Reeſewitz gewählt worden. f 
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theker und Hausbeſitzer aus Brieg, Brieger Kr, WE 
3. Schweidnitz: Heinr. Sommerbrodt, Apotheker und 
Stadt⸗Verordneten⸗Vorſteher aus Schweidnitz, Schweid⸗ 
nitze Kr. — 4. Glatz: Franz Moſchner, Kaufmann 
aus Glatz, Glatzer Kr. ge 
6. Städte, welche zu Collectivſtimmen berechtigt find, 
1. Städte: Friedland, Gottesberg, Münſterberg 
Nimptſch, Reichenbach, Silberberg Freiburg und Wal. 
denburg (Wahlort Schweidnitz): J. Rud. Hayn, Kaufe 
mann aus Waldenburg, Waldenburger Kreifeg, 
2. Habelſchwerdt, Landeck, Lewin, Mittelwalde, Neu; 
rode, Reichenſtein, Reinerz, Wartha, Wilhelmsthal 
und Wünſchelburg (Wahlort Glatz): Guſt. Dietrich 
Bürgermeiſter und Juſtitiarius in Reinerz, aus Reinet, 
Glatzer Kr. — 3. Neumarkt, Ohlau, Canth, Step, 
len, Striegau, Wanſen und Zobten (Wahlort Breslau); 
Carl of. Fiebig, Bürgermeiſter in Canth, aus Canrh, 
Neumarkter Kr. — 4. Freihahn, Guhrau, Hermnſſudt 
Leubus, Militſch, Stroppen, Sulau, Trachenbetg, Gr. 
Tſchirnau, Winzig, Wohlau und Steinau (Wahlort 
Wohlau): Joh. Carl Scholz, Bürgermeiſter in Guhny 
aus Guhrau, Guhrauer Kr. — 5. Auras, Dphrenfünh, 
Feſtenberg, Hundsfeld, Juliusburg, Medzibor, Oh, 
Prausnitz, Trebnitz und Wartenberg (Wahlort Oels); 
Gebauer, Bürgermeiſter in Oels, aus Oels, Oelser Ar, 
— 6. Carlsmarkt, Conſtadt, Ctkutzburg, Namsglau, 
Pitſchen, Reichthal, Bernſtadt, Löwen und Feſtenberg 
(Wahlort Brieg): Carl Koſchinsky, Bürgermeiſter in 
Pitſchen, aus Pitſchen, Creutzburger Kr. xx 
B. Im Liegnitzer Regierungs- Bezirk, 
) Städte, welche zu Viril⸗Stimmen berechtigt find, 
1. Bunzlau: Aug. Schneider, Rathsherr und 
Kaufmann, aus Bunzlau, Bunzlauer Kr. — 2. Glo⸗ 
gau: Friedr. Strahl, Königl. Commerzien⸗Rath, aus 
Glogau, Glogauer Kr. — 3. Grünberg: Beni. Con⸗ 
rad, Tuchfabrikant, aus Grünberg, Grünberger Kr. — 
4. Hirſchberg: Conr. Ungerer, Porzellan-Fabrikan, 
aus Hirſchberg, Hirſchberger Kr. — 5. Jauer: Rey 
mann, Königl. Juſtizrath und Syndicus, aus Jauer, 
Jauerſcher Kr. — 6. Liegnitz: Carl Joach. Borne⸗ 
man, Medicinal⸗Aſſeſſor und Rathsherr, aus Liegnitz, 
Liegnitzer Kr. g R 
6. Städte, welche zu Collectivſtimmen berechtigt find. 
1. Städte: Freyſtadt, Naumburg a. B., Neuſalz, 
Neuſtädtel, Priebus, Primkenau, Schlawa, Sprottau 
und Wartenberg (Wahlort Glogau): Facilides, Bürger 
meifter in Neuſalz, aus Neufalz, Freiſtädter Kr. 2. Bau’ 
then, Bolkenhayn, Heinau, Hohenfriedeberg, Köben, Er 


ben Parchwit, Polkwitz, Raudten u. Schönau (Wahl⸗ 


ort Liegnitz): Scholz, Kämmerer in Hainau, aus Hai⸗ 

nau. 3. Friedeberg, Greifenberg, Kupferberg, Lähn, 

Liebenthal, Löwenberg, Naumburg a. Q., Schmiedeberg, 

Schömberg und Liebau (Wahlort Hirſchberg): Val. Haucke, 
Kämmerer in Löwenberg, aus Löwenberg, Löwenberger 

Kreis. Nez: 

C. Im Oppelner Regierungs= Bezirk, 

G. Städte, welche zu Virilſtimmen berechtigt find. 

1. Neiße: Aug. Pole, Apotheker, aus Neiße, 

Neißer Kr. — 2. Oppeln: Heinr. Richter, Kaufmann 
und Kämmerer, aus Oppeln, Oppelner Kr. i 

6. Städte, welche zu Collectivſtimmen berechtigt ſind. 

1. Krappitz, Landsberg, Leſchnitz, Lublinitz, Roſen⸗ 
berg, Groß⸗Strehlitz, Schurgaſt, Toſt, Ujeſt und Kiefer: 
ſtädtel (Wahlort Groß⸗Strehlitz): Joſ. Mosler, Eſſig⸗ 
fabrikant, aus Groß⸗Srrehlitz, Groß⸗Strehlitzer Kr. — 
2. Ober⸗Beuthen, Guttentag, Gleiwitz, Coſel, Loslau, 
Nicolai, Pleß, Peiskretſcham, Rybnick, Sohrau, Tarno⸗ 
witz und Hultſchin (Wahlort Ratibor): Joſ. Sladiplk, 
Kämmerer in Gleiwitz, aus Gleiwitz, Gleiwitzer Kr. — 
3. Bauerwitz, Ober⸗Glogau, Katſcher, Grottkau, Leob⸗ 

ſchütz, Neuſtadt, Oitmachau, Patſchkau, Ziegenhals und 

Zülz (Wahlort Neuſtadt): Joſ. Lindner, Bürgermeister 

in Ober⸗Glogau, aus Ober⸗Glogau, Neuſtädter Kr. 


D. Im Bezirk des Preußiſchen Markgraf 
thums Ober⸗Lauſitz. a 

. Städte, welche zu Virilſtimmen berechtigt find. 

1. Görlitz: a. Joh. Carl Aug. Röder, Kaufmann 
und Lederhändler, aus Görlitz, Görlitzer Kr.; b. Sam. 
Traug. Prüfer, Rathsherr und Kaufmann, aus Görlitz 
Görlitzer Kr. — 2. Lanban: Eduard Weiner, Kauf 
mann, aus Lauban, Laubaner Kr. 8 


6. Städte, welche zu Collectivſtimmen berechtigt ſind. 
Die Ober⸗Lauſitzſchen Landſtädte: Reichenbach, Hal⸗ 
bau, Schömberg, Seidenberg, Markliſſa, Wiegandsthal, 
Goldentraum, Rothenburg, Muskau, Hoyerswerda, Wil 
tichenau und Ruhland (Wahlort Görlitz): Engau, Bit: 
germeifter in Wittichenau, aus Wittichenau, Hoperswek⸗ 
daer Kr. { 

III. Abgeordnete der Land: Gemeinden. 
A. Im Breslauer Regierungss Bezirk _ 
1. Breslau: Eduard Bleyer, Erbſcholtiſeibeſiter, 
aus Domsau, Breslauer Kr. — 2. Brieg; Daniel 
Freytag, Erhſcholtiſeibeſitzer, aus Schönwald, Creußbut? 
ger Kr, — 3. Glatz: Joſeph Berndt, Erbſcholtiſebe⸗ 


1 Ang 
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aus Gallenau, Frankenſteiner Kr. — 4. Oels: 
Scupin, Freigutsbeſitzer, aus Gr. Ellguth, Oelser Kr. 
— 6. Schweidnitz: Carl Göllner, Erbſcholtiſeibeſitzer, 
aus Seiferdau, Schweidnitzer Kr. — 6. Wohlau: 
Winkler, Erbſcholtiſeibeſitzer, aus Domnitz, Wohlauer 
Kreis. 7 8 

B. Im Liegnitzer Regierungs⸗Bezirk. 

1. Glogau: Tob. Krauſe, Gerichtsſcholz, aus 
Wachsdorf, Saganer Kr. — 2. Hirſ chberg: Casp. 
Meyer, Erbſcholz, aus Kl. Helmdorf, Schönauer Kr. — 
3. Liegnitz a. Joh. Sam. Thomas, Eebſcholz, aus 
Gr. Läßwit, Liegniber Kr.) b. Joh. Jer. Röhrig, Scholz 
und Kreis: Taxator, aus Leiſersdorf, Goldberger Kr. 

C. Im Oppelner Regierungs-Bezirk. 

1. Neuſtadt: a. Anton Allnoch, Erbſcholz, aus 
Beihwis, Neißer Kr.; b. Franz Schwarzer, Etbſcholz, 
aus Meigenberg, Neißer Kr. — 2. Ratibor: Carl 
Hein, Erbſcholtiſeibeſizer, aus Kofemis, Ratiborer Kr. 
3. Groß⸗Strehlitz: Anton Stöbel, Freigutsbe⸗ 


ſitzer/ 


fer, aus Lubetzko, Lublinitzer Kr. 5 

D. Im Bezirk des Preußiſchen Markgraf⸗ 
thums Ober⸗-Lauſitz. 

1. Görlitz: a. Joh. Mich. Schäfer, Kreisrichter 

und Erbſcholtiſeibeſitzer, aus M ärkersdorf, Görlitzer Kr.; 

b. Aubrecht Proge, Erblehnrichter, aus Nieder- Seifers⸗ 


dorf, Rothenburger Kr. f 


— 5 
i Inland. 
Berlin, 1. März. 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Freiherrn von Carnap 
auf Burg Bornheim am Rhein die Kammerherrn-Würde 
zu verleihen; die Regierungs⸗Aſſeſſoren Koerner zu 
Aachen, Halm zu Koblenz und Freiherrn von Die⸗ 
penbroich⸗Grüter zu Minden zu Regierungsräthen 
zu befördern; dem Steuer⸗Inſpektor Lenns zu Saffig, 
im Regierungs = Bezirk Koblenz, den Charakter eines 
Steuer⸗Rathes beizulegen; und dem Fabrik⸗Unternehmer 
Scheiffgen zu Güntersberg bei Kroſſen den Titel ei⸗ 
nes Kommerzien⸗Raths zu verleihen. 


Der Königliche Hof legt morgen am 2. März die 
Trauer auf vierzehn Tage für Se. Königl. Hoheit den 
Grafen von Lecce, Bruder Sr. Maj. des Königs 
beider Sicilien, und auf drei Tage für Se. Durchlaucht 
den Prinzen Friedrich Auguſt Emil zu Schles⸗ 


wigs Holftein an. 


Das öte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 2326 die Verordnung vom 31. Jan. d. J. über 
die Führung der Kirchenbücher für Neu⸗ Vorpommern 
und Rügen, und Nr. 2327 die Allerhöchſte Kabinets. 
Ordre vom 24. Februar d. J. wegen Verleihung einer 
Kollektiv⸗Stimme an die Grafen zu Dohna als Fidei⸗ 
kommiß⸗Beſitzer der Grafſchaft Dohna und wegen Stif⸗ 


tung einer Kollektiv⸗Stimme im erſten Stande des Kö⸗ 


nigreichs Preußen für die Beſitzer größerer Familien⸗Fi⸗ 
deikommiſſe. - 


O Berlin, 28. Febr. Se. Maj. der König ha⸗ 
ben geruht, dem General v. Luck den Schwarzen 
Adler⸗Orden zu verleihen. 


O Berlin, 1. März. (Das Ballfeſt dess 
Königs.) Die Säle unſerer Königsburg gewährten 
geſtern Abend das impoſanteſte, das glänzendſte und das 
teijendfte Bild. Der König hatte fie feinen Bürgern 
geöffnet, um wie ein gutes Familienhaupt den Faſchings⸗ 
Dienſtag im Kreiſe der Seinigen zuzubringen, ſich an 
ihrer Freude zu ergötzen und die ſüßeſte Belohnung der 
Königsſorgen und Königsmühen, die Liebe und tiefe 
Verehrung in nächſter Nähe auf den freudig bewegten 
Geſichtern der treuen Bürger zu leſen. Gewiß wird 
die geſtrige Nacht im Berliner Schloſſe allen Denen, 
welchen es vergönnt war, daran Theil zu nehmen, ewig 


unvergeßlich bleiben. Ich meine nicht allein wegen der 


großartigen Pracht, die das Auge ſtaunend betrachtete, 
oder wegen der Fülle von Reichthum, von Schmuck, 
von Schönheit und Geiſt, welche die Säle des Königs⸗ 
hauſes einfaßten; — nein, dieſe Eigenschaften find ja 
die gewöhnlichen Attribute jener goldenen Räume, — 
ſondern ‚wegen des ergreifenden und rührenden Bildes 
don königlichem Vertrauen, königlicher Huld und Milde 
1 der einen Seite, und unbegrenzter Liebe, unbegrenz⸗ 
d Hingebung zu dem Könige auf der andern Seite. 
10 den freundlichen königlichen Herrn geſtern ſo ohne 
gebrd Schmuck der Krone, die Er ziert, durch die dicht⸗ 
inte gte Verſammlung hinſchreiten ſah, ſich rechts und 
15 huldvoll unterhaltend, dem konnte es nicht entge⸗ 
X feine freudig fein Auge glänzte, auf jedem Antlitze, 
ſen en Blick begegnete, den Ausdruck der zutraulich⸗ 
Liebe und der tiefften Verehrung ausgedrückt zu 
Sein Auge fagte deutlich: „Eure Treue er 
ich an; es liegt mir daran, daß Ihr mich und 
Haus liebt und daß Ihr an mich glaubt. Ich 
daß Ihr in der nächſten Stunde bereit ſeid, den 


mein 
weiß, 
unten 


Se. Maſeſtät der König ha⸗ 


Preußen dargeſtellt, 


Domino mit dem Landwehrrock 
e N \ rock zu vertauſchen, 
wenn ich es Euch gebiete und Euer Blut für mich und 


das Land zu vergießen, und weil ich das weiß, ſollt 
Ihr Euch auch mit mir freuen und ich habe Euch die 
Säle meines Königsſchloſſes geöffnet, um Euch nahe 
ins Auge zu ſehen, und Ihr ſollt in meinen Augen 
leſen, daß ich nichts will, als was Euch glücklich macht!“ 
Und wohin ſich der König wandte, fand er die Antwort 
auf ſolche Gedanken ausgedrückt, und es war Keiner, 
der verſchieden von dem Andern dachte, und in einem 
großen Brennpunkt vereinigten ſich alle, alle Wünſche 
für ſein theures Haupt und für das Glück des Landes, 
deſſen Vater er iſt. Gott erhalte den König! — Die 
Einladungen zum Balle waren auf Befehl des Königs 
im größten Maßſtabe gemacht worden, und deshalb kann 
man wohl fagen, daß die Hauptſtadt vollkommen reprä⸗ 
ſentirt war. Um 6 Uhr wurden die Säle eröffnet und 
um 7 Uhr, als ich Eintritt fand, war ſchon ein recht 
ſtattliches Gedränge. Der Ritterſaal mit ſeinen ernſten, 
impoſanten Dekorationen war der Ort des erſten Entrée 
zum Feſte. Den Thron umgaben vier Mann unſerer 
Garde⸗du⸗Corps mit gezogenen Säbeln, den Helm mit 
dem auffliegendem Adler auf dem Kopfe. Aus dem 
Ritterſaal gelangte man durch mehrere kleinere Piecen 
in die Bildergallerie, und von dort unmittelbar in den 
zum Theater umgewandelten weißen Saal. Wie ſoll ich 
aber ſchildern das reiche Bild, welches in dieſen Räu⸗ 
men auf mich einſtürmte? Wie ſoll ich es anfangen, 
um dieſe Verſchwendung von Geburt und Rang, von 
Reichthum und Schönheit, von Geiſt und Grazie, von 
Talent und Verdienſt, von Gold, Gemälden, Kryſtall, 
Malerei und Muſik den Augen Derjenigen vorzuführen, 
die es nicht ſelbſt ſahen, oder Denen anſchaulich machen 
die es ſahen und davon geblendet wurden? Wenn ich 
ſage, die Säle waren brillant, mit Ueberfluß beleuchtet! 
Wie giebt dieſer Ausdruck die Verſchwörung des blen⸗ 
denden Gaſes mit der Wachskerze wieder, wie kann er 


den Regen von Licht vergegenwärtigen, der das rei- 


zende Bild erfriſchte? Und die Verſammlung ſelbſt! 
Dieſe Orden, dieſe Diamanten, dieſe Augen, dieſe Schul⸗ 
tern, dieſe koſtbaren, originellen und zierlichen Toiletten, 
dieſe heitere, belebte Unterhaltung — wie ſoll ich fie 
mit meiner armen Feder wiedergeben, ohne dem ſchönen 
Schmetterling des Abends einen Theil ſeines Glanzes 
zu rauben! — Punkt 8 Uhr erſchien der König. Se. 
Majeſtät trugen über dem blauen Civilfrack einen dun⸗ 
keln, mit weißer Seide doublirten Domino, an einer 
reichen Agraffe auf der Bruſt befeſtigt. Ehrfurchtsvoll 
wurde dem Könige Platz gemacht und die Gaſſe, welche 
Er nun durchſchritt, hatte gewiß nirgends ihres Gleichen. 
Se. Mafeſtät ſchien felbft damit zufrieden, denn lächelnd 
erwiderte Er die Begrüßung ſeiner ſchönen Unterthanin⸗ 


nen, dieſer geſchmückten Jugend voller Poeſie und Illu⸗ 


ſionen, die nur dem Augenblick lebt und ſich ausſchließ⸗ 
lich freute, den königlichen Herrn ſo nahe ſehen zu können. 
Der König begab ſich in den weißen Saal, woſelbſt das 
diplomatiſche Corps, die hohen Haſchergen und ausgezeich⸗ 
nete Fremde von Rang bereits verſammelt waren, um dem 
eigentlichen Hoffeſte beizuwohnen. Einige Minuten nach 
8 Uhr begann denn auch der Feſtzug. Die Idee des 
Feſtes, betitelt: „das Hoffeſt zu Ferrara“, war näm⸗ 
lich folgende: der Herzog von Ferrara hat bei zufälliger 
Anweſenheit mehrerer hohen Gäſte beſchloſſen, ein Mas⸗ 
kenfeſt zu veranſtalten, und zugleich beſtimmt, daß vor 
dem Beginn des eigentlichen Feſtes ein Charaktermas⸗ 
kenzug und lebende Bilder ſtattfinden ſollen. Die Aus⸗ 
führung der letztgenannten Feſtmomente hat er den an 
ſeinem Hofe lebenden Dichtern und Nebenbuhlern Gua⸗ 
rini und Taſſo übertragen. 
in drei Abtheilungen, nämlich: 1) der Eintritt des 
Hofes und feine Gäfte; 2) der Maskenzug, 
Bilder aus Arioſt's raſendem Roland und 3) die le⸗ 


benden Bilder, Darſtellung aus Taſſo's befreiten Je⸗ 


ruſalem. (Zeichnungen von Cornelius; Muſik von Meyer⸗ 
beer.) Es würde eine Broſchüre geben, wenn ich 
Ihnen dieſe Züge und dieſe Bilder umſtändlich ſchildern 
wollte. Berlin hat nie ſolche Pracht geſehen! Als 
ſich der Zug näherte, ging der König den hohen Mit- 
wirkenden einige Schritten entgegen und zog ſich dann 
in den weißen Saal zurück. Der Zug folgte, nachdem 
er ſich in ſeiner ganzen Länge durch die Bildergallerie 
bewegt hatte. Mit Herolden, Pagen und Kammerher⸗ 
ren eröffnete er ſich. Dann folgte Alfonſo II. von Eſte, 
Herzog von Ferrara durch S. K. H. den Prinz von 
in der reichen maleriſchen Pur⸗ 
purtracht des Zeitalters gekleidet, feine Gemahlin Bar: 
bara, Kaiſer Ferdinands Tochter — Ihre Maj. die 
Königin — führend. Folgte Leonore, Alfonſo's Schwe⸗ 
ſter — J. K. H. die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen — geführt von Guglielmo Gonzaga, Herzog von 
Mantua — S. K. H. der Prinz Carl, — in 
ſchwarzer prächtiger Sammettracht mit Pelz beſäumt, 
den Diamantenſtrahlenden Herzogshut auf dem Kopfe. 
Der Cardinal von Eſte — Prinz Georg von Hef 
ſen — folgte mit der zweiten Leonore, Herzogin von 
Mantua — J. K. H. die Frau Prinzeffin Carl 
— denen ſich der Herzog von Urbino — der Erb⸗ 
großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, — der 
Prinz von Parma — S. K. H. Prinz Waldemar 
und die übrigen Herrſchaften anſchloſſen. — Die vier 
erſtgenannten Allerhöchſten und Höchſten Perſönlichkeiten 
zogen beſonders alle Augen auf ſich. Sie, die geliebte, 


So zerfällt dieſes Vorfeſt 


reundliche Landes mutter; Er, das Abbild des unvergeß⸗ 
lichen Vaters, der ritterliche Prinz und kluge Staats⸗ 
mann, dem alle Herzen ſchlagen. Dann die beiden 
fürſtlichen Schweſtern, durch Geburt, Geiſt und 
Liebenswürdigkeit fo verehrt und Prinz Carl, der geiſt⸗ 
reiche Königssohn, der ſcharfe Beobachter und Kenner 
und Beſchützer jedes Talents — ein echter Medizäer — 
wie froh wurden ſie Alle begrüßt von den geſchmückten, 
treuen Menſchen, die ſich im Königsſchloſſe eingefunden 
hatten. Auch die liebliche Gräfin Roſſi (Henriette Son⸗ 
tag) verſchönte als Aleina den Zug, — der für die 
Hauptſtadt lange Gegenſtand des Geſprächs bleiben wird. 
— Leider geſtattet der Raum einer Zeitung es nicht, 
ihn ausführlicher zu beſchreiben und würdig zu ſchildern. 
— Nach Beendigung des Zuges folgten zwei Quadril⸗ 
len, getanzt von den gefangenen Sarazenen und Chri⸗ 


innen aus Kaifer Karls (Graf Brandenburg) und 


und Agramants Gefolge und von den Rittern und Nym⸗ 
phen aus dem Gefolge der Alcina. Der lebenden Bil⸗ 
der waren ſechs; 1) der Engel Gabriel erſcheint dem 
Herzog Gottfried von Boufllon, 2) das Kreuzheer er⸗ 
blickt Jeruſalem, 3) Armide wird von Euſtach ſeinem 
Bruder Gottfried von Bouillon vorgeſtellt, 4) Hermi⸗ 
nia, in Clorindens Rüſtung beifden Hirten, 5) die ſter⸗ 
bende Clorinde wird von Zancred getauft und 6) Her: 
minia und Vafrin finden den ohnmächtigen Tancred “). 
— Leider geſtattete die Räumlichkeit es nicht, daß alle 
Eingeladenen dieſem Feſte beiwohnen konnten, was dann 
freilich manches krauſe Näschen gegeben hat, das 
ſich indeß bei den nun beginnenden Tänzen bald 
zu tröſten wußte. — Auch der König verließ häufig 
das Theater, um ſich unter die Tanzenden zu miſchen 
und freundlich zuſchauend ſich an der allgemeinen 
Freude zu ergötzen. — Das Feſt war bis in die kleinſten 
Details mit einer Umſicht, mit einer Ordnung, ja mit 
einer Genialität arrangirt, daß auch nicht die mindeſte 
Unregelmäßigkeit möglich war. An der Aufmerkſamkeit, 
welche die Hofbedienung für die Eingeladenen an den 
Tag legte, fühlte man, man ſei des Königs Gaſt, 
und nicht ſelten hörte ich den Hofmarſchall fragen, ob 
man auch zufrieden ſei, ob etwas fehle e. — Nach 
dem Souper entfernten ſich die Königl. Majeſtäten und 
einige von den fürſtl. Frauen. Der weiße Saal bildete 
beſonders den Mittelpunkt der lebhaften Freude. Hier 
wogte und tanzte Alles luſtig durcheinander. Königliche 
Hoheiten und durchlauchtige Herren; Gelehrte und Künſt⸗ 
ler; künftige Rothſchilde und pekunjär beſcheidene Leute; 
ehrſam geſetzte Damen und die eben aufblühende Ju⸗ 
gend — ſie alle wirbelten umher in dieſer lichterfüllten, 
parfümirten, berauſchenden Luft, dem König⸗Carneval 
die würdigſten Opfer zu bringen. — Spät endete das 
impoſante Feſt und ſchwer trennte man ſich endlich von 
dem gaſtlichen Königshauſe, von dieſen geſchmückten 
Räumen, von dieſer freudezitternden Geſellſchaft, um 
auszuruhen von dem Uebermaß des Genuſſes, und ich 
hauptſächlich — um Ihren Leſern dies Alles zu ſchreiben. 


Sen 


München, 24. Febr. Der Geſetzentwurf, die Er⸗ 
bauung eines Palafr’8 dahier betreffend, iſt vom zweiten 
Ausſchuß modifizirt worden, wie folgt: 1) Es ſoll ein 
der Civilliſte des Königs einzuverleibender Palaſt in der 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München erbaut, und zur Bes 
ſtreitung der Bau- und Einrichtungskoſten ein für als 
lemal eine Averſionalſumme von Einer Million Gul⸗ 
den aus den Erübrigungen der Vorjahre beſtimmt wer⸗ 


) Der Berliner Zeitung entnehmen wir noch folgende Stelle: 
„Mit dem letzten Bilde ſchien der Theil des Feſtes zu 
Ferrara geendet, und das zu Berlin beginnen zu ſollen; 
doch es wurde den Anweſenden noch eine muntere Ueber⸗ 
raſchung geboten, durch eine von einem Herold in eini⸗ 
gen heiteren Verſen angekündigte Auadrille von 8 
Paaren, Ritter und Frauen zu Pferde, welche, 
keine Gefahr achtend, von der Bühne her, über die Trep⸗ 
penſtufen in den Saal hineinritt, und dort die alterthüm⸗ 
lich harnaſchirten, mit langen Decken bis auf die Hufe 
verhüllten Roſſe, aufs Keckſte tummelte. Der Scherz 


fand allgemeinen Beifall, und unter fröhlichem Geläch⸗ 


ter ſah man den oft widerſpenſtigen Roſſen nach, die ſich 
bäumten und ausſchlugen, als ſie von ihren Reitern und 
Reiterinnen getummelt, im Galopp den Schauplatz ihrer 
Geſchicklichkeit verließen, um durch die übrigen Säle ih⸗ 
ren Weg heimwärts zu nehmen, und ſich fo allen ver⸗ 
ſammelten Gäſten zu zeigen.“ g 


den. Art. 2. Dem Könige ſteht zu, dieſen Palaſt nach 
ſeinem Ermeſſen einem Mitgliede des königlichen Hau⸗ 
ſes zu Wohnung anzuweiſen. Art. 3. Gegenwärtiges 
Geſetz ſoll als ein ergänzender Beſtandtheil des Staats⸗ 
grundgeſetzes vom 1. Juli 1834, die Feſtſtellung einer 
permanenten Civilliſte betreffend, betrachtet werden, und 
mit demſelben gleiche Wirkſamkeit haben. — Der 
Miniſter von Abel gab zu dem Geſetzentwurf, den 
Palaſtbau betreffend, in dem Ausſchuſſe folgende Er⸗ 
klärung ab: „Ich bin von Sr. Maj. dem Könige er⸗ 
mächtiget, zu erklären, wie allerhöchſtdieſelben den in 
Gemäßheit des Geſetzentwurfes zu erbauenden Palaſt für 
Se. königliche Hoheit den Kronprinzen beſtimmen 
werden, und wie das Motiv des Baues und der Ueber⸗ 
bringung des deßfallſigen Geſetzentwurfes an die Stände 
des Reiches gerade in dem Wunſche, Sr. königlichen 
Hoheit dem Kronprinzen eine würdige Wohnung in der 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt beſtimmen zu können, gelegen 
und demſelben entſprungen iſt. Wenn der Geſetzentwurf 
deſſen nicht erwähnt, ſo liegt der Grund einzig und al⸗ 
lein darin, weil Se. Maj. der König nicht gemeint ſein 
können, den Rechten, welche allerhöchſtdieſelben, wie al⸗ 
len Ihren Negierungsnachfolgern, in der Eigenſchaft als 
Haupt des königlichen Hauſes zuſtehen und unter wel⸗ 
chem auch das Rechte der Beſtimmung des Aufenhaltes 
für die Mitglieder des köngl. Hauſes enthalten iſt, irgend 
etwas zu vergeben, fondern weil vielmehr allerhöchſtdie— 
ſelben in der ſorgfältigen und ungeſchmälerten Bewah⸗ 
rung dieſer Rechke eine heilige Pflicht erkennen. Ich glaube 
dieſer Erklärung zur Vermeidung möglicher Mißverſtänd⸗ 
niſſe noch eine weitere anfügen zu ſollen. Die Regie⸗ 
rung iſt weit entfernt, eine Verbindlichkeit der Staats⸗ 
Kaſſe zur Führung des in Frage ſtehenden Baues und 
zur Beſtreitung ſeiner Koſten behaupten oder in An⸗ 
ſpruch nehmen zu wollen. Gerade weil ſte eine ſolche 
Verbindlichkeit als in keiner Beziehung beſtehend aner⸗ 
kennt, hat ſie den der heutigen Ausſchußberathung un⸗ 
terſtellten Geſetzentwurf an die Stände des Reichs zum 
Beirathe und zur Zuſtimmung gebracht. Sie hat da⸗ 
bei mit Vertrauen der Hoffnung ſich hingeben zu dür⸗ 
fen geglaubt, daß — wenn gleich eine Verbindlichkeit 
der Staatskaſſe nicht beſteht, — doch die Stände des 
Reichs in dem gegebenen Falle ihre Mitwirkung zu dem 
gewiß gemeinſam gewollten Zwecke durch eine freie 
aus Baiernherzen entquellende Zuſtimmung zu dem Ge⸗ 
ſetzentwurfe nicht verſagen werden.“ a 

Nach einem Bericht über den Antrag des Abgeord⸗ 

neten v. Wening, die Gewährung einer vollſtändi⸗ 
gen Civilgeſetzgebung betreffend, gelten im Um⸗ 
fang des Königreichs Baiern dieſſeits des Rheins außer 
dem ſogenannten gemeinen Recht (dem corpus ju- 
ris romani, dem corpus juris canonici, den Reichsgeſetzen 
und Reichsgewohnheiten, dem proteſtantiſchen Kirchen⸗ 
recht) nicht weniger als fünfzig verſchiedene Landesge⸗ 
fesfammlungen, d. h. Land- und Provinzialrechte oder 
ſtatutariſche Städterechte. 

Kaffel, 25. Febr. „Wer den Frieden will, der 
rüſte ſich zum Kriege“ — ſo geht es jetzt bei uns. Auch 
in der geſtrigen Ständeſitzung wurden viel kriegeriſche 
Redensarten vernommen, obgleich die Stände des Lan⸗ 

des ſehr friedliebend ſind. Der Bericht über den Ge⸗ 
ſetz- Entwurf, eine Erweiterung des § 18 des 
Recrutirungsgeſetzes, enthalten in der 73. Beilage 
der gedruckten Landtagsverhandlungen, kam zur Discuſ⸗ 
ſion. Der Vorſtand des Kriegsminiſteriums Herr Ge⸗ 
neralmajor Schmidt, war zugegen und vertheidigte den 
Entwurf. Der § 18 des Recrutirungsgeſetzes beſtimmt 
nämlich: „daß den im ſtehenden Heere angeſtellten 
Waffenfähigen, ſofern ſie nicht das dreißigſte Jahr zu⸗ 
rückgelegt hnben, zur Zeit des Krieges ein Anſpruch auf 
Verabſchiedung nicht zuſteht, und dieſe nur in ſo weit 
ſtattfindet, als dadurch der Vollzähligkeit des Heeres an 
völlig ausgebildeten Soldaten kein Eintrag geſchieht;“ 
dies ſoll nun auch auf den Fall für anwendbar erklärt 
werden, „wenn die politiſchen Zuſtände den 
nahen Ausbruch eines Bundeskrieges erwar⸗ 
ten laſſen.“ Als ausgebildete Soldaten können aber, 
nach neuerem Bundesbeſchluß, nur ſolche angeſehen wer⸗ 
den, welche mindeſtens ſechs Monate lang in den Waf- 
fen’ geübt worden find. Nach einigen Erörterungen ward 
die Faſſung des Ausſchuſſes, vorbehaltlich einer Redac⸗ 
tionsveränderung, angenommen. Demnach lautet der: 
Satz: „die Verabſchiedung der in der Reſerve ſtehenden 
Mannſchaft darf auch dann, wann die politiſchen Zu⸗ 
ſtände den nahen Ausbruch eines Bundeskriegs erwarten 
laſſen, und zwar in dieſem Falle auf 6 Monate hinaus, 
verſchoben werden.“ (Frankf. J.) 


G r o brit anni e m. 

London, 24. Febr. Die neueren Parlaments⸗Be⸗ 
richte ſind für das Ausland von nur beſchränktem In⸗ 
tereſſe. Am 22ſten hielt das Oberhaus gar keine, 
das Unterhaus eine nur ſehr kurze Sitzung, in wel⸗ 
cher die Bill wegen Entſchädigung der Inhaber falſcher 
Schatzkammerſcheine zum dritten Male verleſen wurde. 
Eine ſehr lange dauernde Debatte fand im Unterhauſe 
am 23ſten ſtatt, veranlaßte durch den Antrag des be⸗ 
kannten Gegners des beſtehenden Armengeſetzes, Herrn 
Walter, Eigenthümer der Times, welcher mehre Abän⸗ 
derungen deſſelben in Vorſchlag brachte und im Ganzen 


394 


den Charakter des Armengeſetzes in der Weiſe verändert 
wiſſen wollte, daß es mehr mit dem „Chriſtenthum, 
einer vernünftigen Politik und der alten Landesverfaſ⸗ 
ſung“ übereinſtimmend gemacht würde. Der Antrag, 
von den Miniſtern beſtritten, wurde mit 126 Stimmen 
gegen 58 verworfen. — Die Sitzung des Oberhauſes 
vom 23ſten bot kein Intereſſe dar. 

Die „Liverpool Times“ wollen, daß Hr. Gordon 
ſeine Verweiſung aus Paraguay, wohin er bekanntlich 
mit einer diplomatiſchen Miſſion geſandt war, nur ſei⸗ 
nen vielleicht unzeitigen Bemühungen, die Kuhpocken⸗ 
Impfung in jenem Lande einzuführen, verdankt, ein Be⸗ 
ſtreben, welches ein Verbot der fünf Conſuln, der Nach⸗ 


— — 


folger des Dr. Francia in der Regierung von Para- 


guay, und als dieſes nicht beachtet wurde, die Auswei⸗ 
ſung veranlaßte. 


Frankreich. 

Paris, 25. Febr. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer, nahm Hr. Viger das Wort, um 
im Namen der Kommiſſion zur Unterſuchung des Ge⸗ 
ſetzvorſchlags, die geheimen Fonds betreffend, Bericht 
zu erſtatten. Die Kommiſſion hat die Nothwendigkeit 
der Bewilligung anerkannt; ſie hat ſich dazu beſonders 
bewogen gefunden, nachdem ſie den Miniſter des In⸗ 
nern, Hrn. Duchatel, gehört hatte; einige Glieder 
der Kommiſſion haben geglaubt, man müſſe in dem 
Bericht die Vertrauensfrage ſtellen; andere waren 
dagegen der Meinung, dergleichen Fragen, deren eigent⸗ 
licher Platz in der Adreſſe auf die Thronrede ſei, dürf⸗ 
ten nicht allzu oft herbeigezogen werden; da inzwiſchen 
die Vertrauensfrage in allen Bureaus angeregt worden, 
fo entſchied ſich die Majorität der Kommiſſion dafür, 
daß ſie in dem Bericht zu ſtellen wäre; darauf habe 
man die Minifter gebeten, ſich in die Kommiſſion zu 
verfügen und Auslegungen zu geben; die Minorität 
der Kommiſſion ſei nicht der Anſicht, daß ein Ver⸗ 
trauensvotum gegeben werden ſolle; es beruhe dieſe 
Meinung darauf, daß die gedachte Minorität die all⸗ 
gemeine Politik des Kabinets, beſonders in Bezie⸗ 
hung auf die auswärtigen Verhältniſſe, nicht billige; 
die Majorität der Kommiſſion ſei anderer Meinung 


und ſchlage daher vor, die Kammer möge den begehrten 
Kredit (von einer Million) ganz einfach (purement et 


simplement) bewilligen. — Die Diskuſſion über den 
Bericht iſt auf Mittwoch den 1. März feſtgeſetzt. 


Der Königl. Gerichtshof von Verſailles hat den 


Ausſpruch des Zucht⸗Polizeigerichts von Mantes in 
der Sache der proteſtantiſchen Gemeinde Senneville 
in allen Punkten beſtätigt. Die Nachricht von der 
Verhandlung dieſes Prozeſſes hatte vorgeſtern ein ſehr 
zahlreiches Publikum in dem Audienzſaale des Verſailler 
Tribunals verſammelt. Man bemerkte in dem Audito⸗ 
rium eine Anzahl proteſtantiſcher Geiſtlichen, einen großen 
Theil der Gemeinde Senneville, mehrere Deputirte, un⸗ 
ter ihnen Herrn Odilon Barrot als Anwalt und Herrn 
Cormenin. Man erinnert ſich, daß der Pfarrer der 
zum Proteſtantismus übergetretenen Gemeinde von Sen⸗ 
neville, Hr. Rouſſel, in erſter Inſtanz wegen des Ver⸗ 
gehens unerlaubter Aſſociation zu einer Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurde, weil er ohne vorgängige polizeiliche Er⸗ 
laubniß und mit bloßer Anzeige bei der Ortsbehörde 
proteſtantiſchen Gottes dienſt in einer Privatkirche in dem 
genannten Orte gefeiert. Gegen dieſen Gerichtsausſpruch 
haben ſich aus allen Theilen Frankreichs die nachdrück⸗ 
lichſten Proteſtationen der proteſtantiſchen Geiſtlichen und 
Konſiſtorien erhoben. Die reformirten und lutheriſchen 
Pfarrer in Paris waren ihren Amtsbrüdern mit dem 
Beiſpiele vorangegangen. Das Urtheil der zweiten In⸗ 
ſtanz wurde mit großer Spannung von den näher oder 
entfernter bei demſelben Betheiligten erwartet. Daſſelbe 
hat die der Kultusfreiheit feindliche Jurisprudenz des 
Tribunals von Mantes beſtätigt. Dieſer Jurisprudenz 
zufolge, ſind die Franzöſiſchen Proteſtanten, den Toleranz⸗ 
Ideen des Jahrhunderts und dem ausdrücklichen Ver⸗ 
ſprechen der Charte zum Trotz, in Bezug auf die Aus⸗ 
übung ihres Gottesdienſtes der baaren polizeilichen Will⸗ 
kür Preis gegeben. Die Franzöſiſchen Proteſtanten ha⸗ 
ben ſeit der Zurücknahme des Edikts von Nantes nur 
noch an wenigen Orten eigentliche Kirchen, ſie ſind viel⸗ 
mehr faſt überall auf bloße Betſäle in Privathäusern 
angewieſen, und dieſer Zuſtand der Dinge bringt es mit 
ſich, daß ſie das Lokal des Kultus öfters wechſeln müſ⸗ 
ſen. Bei einem jeden Wechſel dieſer Art iſt aber, nach 
jener Rechts⸗Anſicht, eine neue Autoriſation der bürger⸗ 
lichen Behörde nöthig, und dieſe Autoriſation kann, wie 
das Beiſpiel von Senneville zeigt, auf den frivolſten 
Vorwand hin oder auch ohne allen Vorwand verweigert 
werden. So warten die Proteſtanten von Senneville 
ſeit einem halben Jahre vergeblich auf die förmliche Er⸗ 
mächtigung zur Feier ihres Gottesdienſtes; man verwei⸗ 
gert ihnen dieſelbe, wie es ſcheint, grundſatzmäßig, und 
man glaubt, dieſe Weigerung dadurch rechtfertigen zu 
können, daß man behauptet, der Abfall der Senneviller 
vom Katholizismus ſei weltlichen Beweggründen beizu⸗ 


meſſen, und ihre Bekehrung zum Proteſtantismus keine 


aufrichtige. Es bedarf nicht der Bemerkung, wie weit 
ein ſolcher Grundſatz führen würde, wenn man ihn mit 
einiger Konſequenz auf alle kirchlichen Verhältniſſe an⸗ 
wenden wollte. Wenn man der Polizeigewalt die Be⸗ 


* 


fugniß zur Bevormundung der Gewiſſen noch heute ein 
räumt, fo iſt wahrhaftig keine Urſache vorhanden, dl 
religiöſe Freiheit zu den Eroberungen zu zählen, welche 
Frankreich durch ſeine ſchweren bürgerlichen Kämpfe ein⸗ 
getragen find, Man begreift, daß jeder neue Kultug 
von der Autoriſation des Staats abhängig gemacht werde 
aber unverträglich mit dem Geiſte und mit den Morten 
der beſtehenden Verfaſſung Frankreichs ſcheint es ung 
zu fein, wenn die Regierung die Bildung neuer Ghz 
meinden einer der bereits boſtehenden und anerkannten 
Kirchen einer polizeilichen Autoriſation unterwirft, weiche 
willkürlich ertheilt oder verweigert werden mag. (St 3) 

Spanien 5 
Madrid, 18. Febr. Der Artikel der „Gacetg“ 
worin die gegen Hrn, Leſſeps erhobenen Beſchuldigun⸗ 
gen desavouirt werden, iſt nicht die einzige Genugthuung 
welche der Franzöſiſchen Regierung gegeben worden if, 
Man fpricht noch von einer diplomatiſchen Note 
die in den genugthuendſten Ausdrücken abgefaßt und in 
einer Konferenz von dem Grafen Almodovar Uh dem 
Herzog von Glücksberg entworfen worden fein seh, Ez 
heißt darin, daß die Spaniſche Regierung niemaß m 
der Loyalität des Franzöſiſchen Kabinets gezweifelt Hi, 
die ſubalternen Behörden von Barcelona ſeien an alan 
Unheil Schuld, und die Preſſe habe einen Augenblick 
die Angelegenheit verſchlimmert, allein dies ſei kein Grund 
für die beiden Regierungen, ſich gegenſeitig für die mehr 
oder weniger beleidigenden Artikel der periodifchen Pee 
verantwortlich zu machen. — Die Herren Arguelles, 
Gonzalez und Mendizabal find von der Wahl⸗Liſte für 
Madrid ausgeſchloſſen worden. 

Das Ayuntamiento und die Provinzial- Deputation 
von Barcelona find im Begriff, ſich an die Regie⸗ 
rung mit der Bitte zu wenden, daß die von der Kriegs: 
Contribution eingezahlten vier Millionen Reglen auf die 
ordentlichen Steuern der Stadt abgerechnet werden md: 
gen, ein Geſuch, das man in Madrid ſchwerlich ab 
ſchlagen wagen wird. 1 

Aus Cervera wird geſchrieben, daß unlängſt og 
Einwohner des benachbarten Ortes Santa Coloma vi 
einer die dortige Gegend beunruhigenden Bande einge 
fangen wurden, welche für deren Freilaſſung 600 Gold⸗ 
Unzen verlangte. Nachdem die Banditen eine Zeit lang 
vergebens auf die geforderte Summe gewartet hatten, 
führten fie ihre Gefangenen in einer Nacht in die Nach⸗ 
barſchaft von Santa Coloma und hingen ſie an einem 
Baume auf, indem fie zugleich in einem ſchriftlichen 
Anſchlage den ſämmtlichen Einwohnern des genannten 
Orts, die ihnen in die Hände fällen würden, ein ge 
ches Schickſal androhten. ” 
Portugal. 5 

Liſſabon, 13. Febr. Am 10ten wurde hier der 
Jahrestag der Wiederherſtellung der conſtitutionellen 
Charte feierlich begangen. Die Majorität der Kamm 
gab den Männern, welche die proviſoriſche Junta zu 
Porto damals gebildet hatten, ein feſtliches Bank, 
wobei der Präſident und der Vice-Präſident der Kam 
mer den Vorſitz führten. 5 

Belgien. 1 

Brüffel, 26. Febr. Die politiſchen Gefangenen 
Vandermeeren, Laethem und Verpraet haben, 
nachdem ſie heute ihre Freiheit erhalten, ihn 
Päſſe empfangen, um das Land zu verlaſſen. Di 
beiden Letztern find auf 10 Jahre, der Erſtere auf Ir 
benslänglich verbannt; zugleich verpflichtet ſich derſelb, 
bis zum 1. Mai Europa zu verlaſſen, und ſich woche 
weder in Paris, noch in Deutſchland oder Holland anf 
zuhalten. Hr. Vandermeeren wird noch heute nach 
Oſtende abreiſen. Hr. Laethem hofft, noch einige Lage 
in Brüſſel verweilen zu dürfen. . 


Sch wei z 3 

Zürich, 24. Febr. Unterm 11. d. M. (zwei Tage 
nach dem Beſchluſſe unſers Regierungsrathes) hat fi | 
Herr Herwegh an den König von Würtemberg gr 
wandt, und dieſer hat dem Dichter das, was früher IN 
Bezug auf deſſen Militairpflichtigkeits⸗Verhältnſſſe in 
Würtemberg vorgefallen iſt, vollftändig verzlehen, 
ihn des Militairdienſtes entlaſſen und die deßfallſige 
Verordnung bereits unterſchrieben. (Vergl. die geitigt 
Bresl. Ztg.) Herr Herwegh gedenkt nach ſeiner nahe 
bevorſtehenden Verheirathung eine größere Reiſe in das 
ſüdliche Europa zu machen, welche ihn auf längere Zul 
aus der Schweiz entfernen wird. (Republikaner) 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 8. Febr. Salihah Sultan 
Schweſter des Sultans und Gemahlin Halil Paſchah 
iſt in dieſer Woche geſtorben. (Wie bereits gemeldet) 
Es wird allgemein verſichert, Kummer und Schmerz über 


die, Mitte Januar, vollbrachte Erdroſſel ung ihtel 


(Fortſetzung in der Beilage.) ur 
E 
) Nach einer Erklärung des Premierminiſters Hrn. Cult 
iſt eine ſolche Note wirklich eingeſchickt worden. (Veh., 
Nr. 49 d. Bresl. Ztg. unter Frankreich.) Red. 
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Mit einer Beilage i 


4 


Beilage 3 


6 in Tochter ) habe der unglücklichen Prin⸗ 
neug de Tod e 15 Die Geſandten der fünf 
ze N Emächte haben in ihrer letzten Conferenz befchloffen, 
15 Hinanſetung jeder andern, hinſichtlich des Libanons 

mit nden Streitfrage die Entfernung der noch in 

befteht anweſenden Albaneſen von der Pforte zu ver 

Syrien da die Verwendung dieſer Milizen daſelbſt dem 

1 und unumwunden von der Pforte gemachten 

Papen ſchnurſtracks widerſpricht. — Geſtern haben 

5 au Neiſentanten der Mächte wieder bei Stratford Can⸗ 

ning fie) verfammelt, um über die Angelegenheiten des 

Abanons zu berathen. Die in der erſten Zuſammen⸗ 

kunft von den Repräſentanten beſchloſſenen Vorſtellun⸗ 

gen gegen das Verfahren der Pforte in Syrien ‚find 
allerdings gemacht worden, dies geſchah jedoch mit fo 
vieler Rückſicht für das Anſehen der letztern, daß man 
den früher beabſichtigten energiſchen Proteſtationen mit 
Vermeidung jeder ſchriftlichen Erklärung ziemlich beſchei⸗ 
dene Bemerkungen vorzog und dieſe durch die reſpecti⸗ 
ven Oragomans dem Minifterium des Aeußern zukom⸗ 
men ließ. Einige wollen in dleſer Ruhe die Beſtimmt⸗ 
heit irgend eines von den Mächten zu Gunſten der Ma⸗ 
roniten gefaßten Beſchluſſes erblicken, allein man ſollte 
nicht vergeſſen, daß man, will man anders etwas bei 
den Türken ausrichten, bis zu einem gewiſſen Punkte 
wenigſtens mit dem Scheine der Entrüſtung ſich waff⸗ 
nen müſſe. Eine andere Unzukömmlichkeit entdeckten 
‚die Repräſentanten bei Vergleichung der Erwiderung, 
welche Sarim Effendi auf die Vorſtellungen der Dra⸗ 
gomans ertheilte. Mit Erſtaunen ſah man, daß, wäh⸗ 
tend Sarim dem einen eine baldige Löſung aller noch 
beſtehenden Schwierigkeiten zu allſeitiger Zufriedenheit 
verſpricht, er dem andern eine Menge Hinderniſſe, die 
ſich dem Willen der europäiſchen Mächte entgegenſtellen, 
aufzählt, und das Reſultat der thätigen Verwendungen 
der Europäer für die Druſen als äußerſt zweifelhaft dar⸗ 
ſtellt, dem dritten (wenn ich nicht irre, dem Dragoman 
einer deutſchen Macht) unverholen erklärt, was die Pforte 
in Syrien gethan, ſei ihrem Rechte und dem Herkom⸗ 
men vollkommen angemeſſen, namentlich habe die Pro⸗ 
vinz Oſchebail von jeher zum Reſſort des Paſchaliks 
von Tripolis gehört, ja fie habe einen Beſtandtheil des 
letztern ausgemacht; nur dem alten Emir Beſchir ſei 
auf dem Wege einer großmüthigen Conceſſion die Ver⸗ 
waltung derſelben überlaſſen worden; das Recht des Emirs 
in dieſer Hinſicht ſei inzwiſchen alle Jahre erneuert wor⸗ 
den durch einen eigenen Ferman, es ſei daher immer 
nur ein ein widerrufliches geweſen und die Pforte habe 
ſich der Befugniß, das Mandat des Emirs für erloſchen 
zu erklären, nie begeben. Am meiſten mußten die letz⸗ 
ten Erklärungen des Miniſters das Erſtaunen Bourque⸗ 
ney's erregen, deſſen Dolmetſch von Sarim durch die 
artigſte und mit den ſchönſten Verſprechungen angefüllte 
Antwort beglückt worden war. a (A. A. Z.) 


) Ein anderer Korreſpondent der Augs. Allg. Itg. meldet 
hierüber: „Die aus der Ehe Halil Paſcha's und der 
Schweſter des Sultan's in der letzten Zeit entſproſſene 
Prinzeſſin iſt nach altem löblichen Brauch auf Befehl des 
Sultans erdroſſelt worden. Sultan Mahmud, der un⸗ 
vergeßliche Vater des jetzt regierenden Großherrn, hatte 
in ſeiner ächt menſchlichen Geſinnung die Beobachtung 
dieſes verabſcheuungswürdigen Brauchs, der alle Cogna⸗ 
ten der Osmaniden dem Tode weihte, mit gerechtem Ab⸗ 
ſcheu verſchmäht; der 19⸗jährige Sultan Abd⸗ul⸗Medſchid, 
in deſſen jugendlicher Bruſt kein Gefühl des Mitleids bei 
Ertheilung jenes blutigen Befehls ſich regte, glaubte die 
alte Gewohnheit wieder herſtellen zu müſſen.“ 
Lokales und Prapinzielles. 
Wiſſenſchaftlicher Verein. 
„ Profeffoe Dr. Göppert ſprach am 26. Februar 
über die Entwickelungsſtufen des Thier⸗ und Pflanzen⸗ 
reiches in den verſchiedenen Bildungsepochen der Erde, 


n ſoweit deren Erkenntniß aus den in den Forma⸗ 
tionen oder Erdſchichten verſchiedenen Alters ſich auch 
in Schleſien häufig vorfindenden Reſten von Thie⸗ 
aun und Pflanzen möglich iſt. Deutlich ſtelle ſich 
ei allmähliges Vorſchreiten von den einfacheren zu den 
vollkommneren Weſen bis zum Erſcheinen des Menſchen 
heraus, der durch die eigenthümliche Umgeſtaltung der ge⸗ 
mumten Thierwelt, das allmählige Hervortreten der 

ſtbelthiere, durch alle Formationen hindurch offenbar 
angekündigt werde. 19 6 
a zur Erläuterung des Vortrages beigegebene Li⸗ 
N konnte auf dem beſchränkten Raume nicht 
m 9 ſtänigen ſyſtematiſchen Namen enthalten, wes⸗ 
1 dieſe hier nebſt Angabe der natürlichen Länge des 
a gebildeten Stückes folgen. f T 

) In den Uebergangsſchichten: 

Fuummſt. 1. Canlopteris punctata Göpp., 4 Zoll, 
5 . foſſil oder vorweltlich richtiger als verſteint, 
aha die wenigſten vorweltlichen Reſte der Thiere 
ind. Pflanzen verſteint, d. h. mit Erhaltung ihres 
0 0 und äußeren Baues von Steinmaſſe durch⸗ 
rungen vorkommen. Fig. 2. Oligocarpia Gut- 
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bieri G., Zwickau, 4 3. 


Fig. 3. 
Otites, Farrnk. Fig. 4. Cyathea glauca, Baumf., 
40 F., Inſel St. Moritz. Fig. 5. Lepidodendron 
Sternbergi, Böhmen, ohngef. 50 F. Fig. 6. Lepi- 
dodendron obovatum mit Blättern und Aſtnarbe, 


Polypodium 


6 Z., Charlottenbrunn. Fig. 7. Lycopodium cer- 
nuum, Oſtindien, 3 F. Fig. 8. Calamites nodosus, 
England. Fig. 9. Calamites Cisti mit Früchten, 
Charlottenbrunn. Fig. 10. Kquisetum limosum, 
3 F. Fig. 11. Borassus flabelliformis, Fächer⸗ 
palme, 30 F. Fig. 12. Sigillaria pachyderma, 
12 F., Neweaſtle. Fig. 13. Verſteinerter Stamm in 
der Aue bei Waldenburg, 15 F., keine Eiche ſon⸗ 
dern zur Fichtenfamilie gehörend; ähnlich Fig. 14 der 
chileſiſchen Fichte Araucaria imbricata, 150 F. 
Fig. 15. Stigmaria ficoides, 10 F., Charlotten⸗ 
brunn. Fig. 16. Fucoides cireinnatus, Seetang, 
4 F. Fig. 17. Encrinites moniliformis, 4 F. 
Fig, 18. Euomphalus Dyonisii, 2½ 3. Fig. 19. 
Orodus. Fig. 20. Astraca helianthoides, 3 3. 
Fig. 21. Trilobites. Fig. 22. Cyclophthalmos se- 
nior Sternb., 3 3., Böhmen. 
b) In den ſekundären Schichten: 
Fig. 1. Pinus sylvestris, 70 F. Fig. 2. Sphe- 
nopteris princeps, Farrnk., 6 3., Bayreuth. Fig. 3. 
Pterophyllum silesiacum G., O. Schleſien. Fig. 4. 
Cycadites megalophyllus Buckl., 8 3., Portland. 
Fig. 5. Cycas circinnalis, 40 F., Oſtindien. Fig. 6. 
Cycas revoluta, 6 F., Japan. Fig. 7. Halymeni- 
tes Schnitzleini, Solenhofen. Fig. 8. Aeschna 
Münsteri Germ., 2½ 3., Solenhofen. Fig. 9. 
Buprestis Stonesfield. Fig. 10. Pterodactylus 
orassirostris Goldf., Pappenheim Fig. 11. Igua- 
nodon Mantellüi, 130 F., ſüdöſtl. England. Fig. 12. 
Testudo antiqua, Stonesfield, 6 3. Fig. 13. Ostrea 
costata, 2 3. Fig. 14. Fußſtapfen eines unbekann⸗ 
ten Thieres vorläufig Cheirotherium genannt; zuerſt 
entdeckt in einer Tiefe von 18 F. in einem Sand: 
ſteinbruche zu Heßberg bei Hildburghauſen, ſpäter auch 
an mehreren anderen Orten. Fig. 15. Ichthyosau- 
rus communis, 30 F., England, Kloſter Banz bei 
Bamberg (an letzterem Orte in Deutſchland die voll: 
ftändigften Exemplare). Fig. 16. Plesiosaurus doli- 
chodeirus, Meerdrache, 27 F., England. Fig. 17. 
Ammonites Bucklandi, 3 F., England und Wür⸗ 
temberg. 

o) In den tertiären Schichten: 
Pig. 1. Palmacites Lemanonis, 1 F., Paris. 
Fig. 2. Mauritia aculcata, 50 F., Braſilien. 
Fig. 3. Juglandites Hagenianus, Göpp., 1½ 3., 
Oſtpreußen. Fig. 4. Juglans regia, Nußbaum. 
Fig. 5. a. Betulites salzhausensis, G., Salz⸗ 
haufen in der Wetterau. Fig. 5. b. Blüthenſtaub von 
5. 100 f. vergr. Fig. 6. Pinites Thomasianus, 
G., 2½ Z., Oſtpreußen. Fig. 7. Pinus Abies. 
Fig. 8. Ahorn und Weidenbl., Salzhauſen, 4 3. 
Fig. 9. Salix alba, 16 F. Fig. 10. Cupressus 
sempervirens, 20 F. Fig. 11. Berendtia vibur- 
noides, G. im Bernſtein. Fig. 12. Philodromus 
spinimanus, Sch. nat. Größe mit Reſten von Spinn⸗ 
gewebe im Bernſtein. Fig. 13. Foſſile Infuſorien 
100 f. vergr. 4. Gallionella distans, Hauptform 
des Biliner Polirſchiefers; 5. Navicula viridis, Kie⸗ 
ſelguhr zu Franzensbad; c. Synedra capitata, Berg⸗ 
mehl in Toskana. Fig. 14. Cervus Alces. Fig. 15. 
Palaootherium magnum, 10 F., Paris. Fig. 16. 
Elephas primigenius Blumenb. a 

Nächſten Sonntag als den 5. März, wird Herr 
Profeſſor Dr. Kahlert ſprechen. 


Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 

iſt ſeit ihrer Konſtituirung dem ehrenwerthen Grundſatze 
treu geblieben, mit der geſammten Provinz offen und 
öffentlich zu verkehren. Indem ſie in verſchiedenen, an⸗ 
gemeſſenen Zeiträumen einerſeits von der Lage, ander⸗ 
ſeits von den Fortſchritten des Unternehmens öffentlich 
ausführliche Rechenſchaft ablegte, indem fie einzelne, ge⸗ 
gen dieſe und jene Partien des Betriebes gerichtete 
Angriffe, wenn ſie anders erheblich und beachtenswerth 
waren, mit Widerlegungen und Gegenausführungen ab⸗ 
wehrte, ſtatt mit einer vornehmthueriſchen und dünkel⸗ 
vollen Geringſchätzung derſelben den Glauben an ihre 
Unfehlbarkeit und Unverletzbarkeit erkämpfen zu wollen, 
erhielt ſie nicht nur mit ihren Mandanten ſondern auch 
mit der Provinz einen Rapport, welcher das Vertrauen 
nicht wenig befeſtigen und fördern mußte. Auch in die⸗ 
ſem Jahre hat die Direktion den in der außerordentli⸗ 
chen General⸗Verſammlung am Sten v. M. erſtatteten 
Bericht über den Betrieb der Bahn vom 22. Mai big. 
einſchließlich den 31. Dezember v. J. zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. Wir finden in demſelben mehrere 
der Verhältniſſe, welche Klagen und Wünſche veran⸗ 
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laßten, berührt. Der Bericht verbreitet ſich in dem all⸗ 
gemeinen Theile wiederholt mit kurzer, aber gründlicher 
Erörterung, namentlich über die angebliche Vertheuerung 
der Fahrpreiſe bei dem Perſonen⸗Verkehr und über den 
Uebelſtand des Funkenſprühens, zwei Punkte, an welche 
ſich bekanntlich ein leichtfertiges kritiſches Raiſonnement 
gern knüpft, weil es immer geneigtes Gehör findet. 
Wenn uns aber der angenommene Tarif der Perſonen⸗ 
Fahrpreiſe hrnlänglich gerechtfertigt ſcheint, fo glauben 
wir der Aufmerkſamkeit der Direktion eine andere in⸗ 
direkte Paſſagier⸗Steuer empfehlen zu müſſen, welche 
vor einer Ermäßigung der Fahrpreiſe der Berückſichti⸗ 
gung werth erſcheinen dürfte. Wir meinen das Ges 
päckſchein geld, es hat zwar mit der Paſſagiergepäck⸗ 
Ueberfracht zu einer Einnahme von 1540 Rtl. 27 Sgr. 
2 Pf., gleichzeitig aber auch zu Klagen geführt, deren 
vielfache Begründung nicht fehlen möchte. — Die Schluß⸗ 
Balance der Betriebsberechnung weißt bei einer Eins 
nahme von 58,582 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf. und einer 
Ausgabe von 48,494 Rtlr. 24 Sgr. 8 Pf. einen Be⸗ 
etriebsüberſchuß von 10,088 Rtlr. 2 Sgr. 8 Pf. 
nach, der nach der Zeit des Betriebes auf die befahrene 
Strecke vertheilt, eine Jahres-Dividende von mehr als 


2 0% und ſonach die Rentabilität der Bahn auf mehr 


als 6 9% nachweiſ't. Hierbei wird mit Recht bemerkt, 
daß die Verwaltung jetzt, nach einer Geſchäftsführung von 
wenigen Monaten, um nicht zu den gewagteſten Schlüſ⸗ 
fen zu verleiten, weder eine erſchöpfende, noch eine für, 
die Zukunft maßgebende Darſtellung ihrer Adminiſtra⸗ 
tion und der Erträgniſſe derſelben geben könne, daß 
vielmehr die Bahn nur in ihrer Totalität zwiſchen Bres⸗ 
lau und Oppeln nach ihren Erträgniſſen beurtheilt wer⸗ 
den müſſe, während die jetzigen erheblichen Erträgniſſe 
nur der beſonders günſtigen Lage der Bahn, welche 
obgleich nur fragmentariſch, doch auf den erſten dem 
Betriebe eröffneten 5 ½ Meilen zwei beträchtliche Pro⸗ 
vinzialſtädte in einer reichen Landſchaft berühre, zuzu⸗ 


ſchreiben ſeien. — Der Bericht iſt reich an höchſt intereſ⸗ 


ſanten Daten. Wir heben einige derſelben hervor. Von 
den 139,128 Perſonen, welche die Bahn überhaupt be⸗ 
nutzten, fuhren 2,325 mit der erſten, 22 201 mit der 
zweiten, 114,602 mit der dritten Wagenklaſſe. Bei ei⸗ 
nem Durchſchnitts⸗Frachtſatz von 6 Pf. pro Centner und 
Meile wurden vom 1. September bis ult. Dezember 
43,023 Centner Güter transportirt. Das Reſultat er⸗ 
ſcheint um ſo gewichtiger, als in Rückſicht des Güter⸗ 
Transports, wie der Bericht ſagt, die Bahn einer Kan⸗ 
kurrenz unterliegt, wie ſie nicht allein in Deutſchland, 
ſondern auch in der Provinz ſelbſt ihres Gleichen nicht 
hat. Von Ober -Schleſien iſt der Güter-Verkehr von 
jeher zu den niedrigſten Fracht⸗Fuhrſätzen betrieben wor⸗ 
den. Es war darauf billige Rückſicht zu nehmen, daß 
durch die überwiegenden Mittel drr Bahn nicht der Privat⸗ 
Induſtrie ein plötzlicher Todesſtoß beigebracht würde, und 
nach dieſer Rückſicht hin ſind für dieſelben Uebergänge 
und Wege, damit ſie ſich ruhig und unübereilt nach 
anderen Richtungen wende, vorbereitet und geebnet wor⸗ 
den. Dem Verwaltungsrath iſt der Mangel eines An⸗ 
haltspunktes bis Ohlau, wo Luſtreiſende einen zeit⸗ 
weiſen, bequemen und durch Natur und Kunſt erhei⸗ 
ternden Aufenthalt finden können, nicht entgangen. Die 
Anlage eines ſolchen Anhaltepunktes iſt gründlich er⸗ 
wogen worden; es haben ſich gegen dieſelbe jedoch wich⸗ 
tige Bedenken erhoben. Bei den ſpeziellen Betriebs⸗ 
Titeln finden wir das ganz ungewöhnliche und uner⸗ 
wartete Ergebniß, 


Ferdiands⸗Nordbahn um 64,58 Sgr., gegen die Leipzig⸗ 
Dresdner um 34,21 Sgr., gegen die Magdeburger um 
32,02 Sgr. und gegen die Potsdamer um 17,91 Sgr. 
wohlfeiler herausſtellt. Das Ergebniß wird ſich noch 
günſtiger ſtellen, wenn, was im weiteren Betriebe der 
Bahn nicht fehlen kann, die Holzankäufe erheblich bil⸗ 
liger werden gemacht werden können. Der Preis des 
Brennholzes auf dem Löwener Bahnhofe gegen den des 
Breslauer iſt ſchon um 2 Rthl. 20 Sgr. pro Klafter 
geringer. 


daß ſich die auf die Meile mit 
20,30 Sgr. berechnete Dampferzeugung gegen die 


Dagegen erfordert die Conſervation der Ma⸗ 


N 


ſchinen einen Koften-Yufwand (2110 Rthlr. 8 Sgr. 


7 Pf.) wie er auf keiner deutſchen Bahn höher, bei 
einzelnen nicht unerheblich niedriger iſt. Die in den 
Werkſtätten der Geſellſchaft erbauten Fahrzeuge zeich⸗ 
nen ſich durch beſondere Solidität aus. Bei der Be⸗ 


fahrung von 7713 Meilen waren circa 65 Fahrzeuge 


im Betriebe und zwar Wagen I. Klaſſe 468=, II. Klaſſe 
1928, III. Kaffe 546 1⸗, Güter: und Gepäck⸗Wagen 
4033 Mal, welche einſchließlich ihres eigenen Gewichtes 
und der Tender mit einer Laſt von 4,099,920 Gentner 
eine Meile weit gefahren wurden. Die geſammte Re 
paratur⸗Ausgabe von 245 Rthl. erſcheint demnach un⸗ 
glaublich gering. Die Unterhaltung der Bahn 
und des Bahnkörpers erforderte nahe an 4000 Rtl., 
ein für die Solidität der Bahn ſprechendes Zeugniß. — 
Wenn ſomit der Bericht in allen ſeinen Theilen einen 


Ss 
— 


ſehr wohlthuenden Eindruck gewährt, ſo glauben wir ihm 
weſentlich den großen Aufſchwung zuſchreiben zu müſſen, 


welchen die Geſchäfte mit den Aktien der Bahn, na⸗ 


haben. 
Kr 


Ratibor, 1. März. Der hieſige „Oberſchleſiſche 
Anzeiger“ enthält folgenden Artikel unter dem Titel: 
„Na ſturereigniſſe.“ — Wenn man weiß, welch ge: 
wichtigen Einfluß die Luft auf das Gedeihen und Wach⸗ 

ſen der Pflanzen⸗ und Thierwelt ausübt, ſo kann auch, 
da nun einmal der diesjährige Winter im Frühlings⸗ 


mentlich in Berlin in der letzten Zeit genommen 


Domino einhergeht und auffallend mild iſt, das um 


jetzige Zeit ſonſt ungewöhnliche Regen und Leben in 
Thier⸗ und Pflanzenwelt nicht ſo außerordentlich uner⸗ 
klärlich ſein. Darum überraſcht es uns nicht, wenn 
wir aus Holland erfahren, daß ſchon in der Mitte des 
vorigen Monats Störche geſehen worden; wenn in einem 
Garten bei Hanau mehrere Johanniskäfer ſich zeigten, 
welche, als man ſie auf die Hand ſetzte, in die Luft 
flogen; wenn man an den verſchiedenſten Orten im 
Freien blühende Veilchen oder andere Blumen antrifft; 
wenn im Thüringer⸗Walde grüne Salat und fri⸗ 
ſche Peterſilie gegeſſen, die Schaafherde auf grüne Weide 
getrieben wird; wenn überall die Blattknoſpen der Bäume 
zu treiben anfangen; es überraſcht uns nicht mehr, da 
wir den Grund hierzu eben in dem diesjährigen, auffal⸗ 
lend milden Winter gegeben finden. Bogen lange Be⸗ 
richte könnten wir erſtatten, wollten wir alle und jede 
auffallende Erſcheinung, wie ſie von ſorgſamen Beobach⸗ 
tern der Natur hier und da wahrgenommen wird, vor⸗ 
führen. — Ein Naturereigniß jedoch, das uns in die⸗ 
ſen Tagen aus dem nahgelegenen Beneſchau von gü⸗ 
tiger Hand zugekommen iſt, glauben wir dem Wunſche 


396 
des Berichterſtatters gemäß, den verehrten Leſern mit⸗ 
theilen zu dürfen. — Es wurden am genannten Orte 
bereits am 6. Febr. beim Kartoffellegen lebende Mai⸗ 
käfer gefunden. — Anfang Jan. gingen uns auch ſchon 
2 lebende Maikäfer zu, die bei Rybnik im Fluge ge⸗ 
fangen worden. — Am 20. d. ſchwärmten ſogar im 
dafigen Schloßgarten viele Maikäfer, von denen mehrere 
gefangen und 13 lebende als corpus delicti zugleich 
mit Frucht⸗Knoſpen und Zweigen vom wilden Hollunder 
mit vollkommen ausgebildeten Blättern im Freien, uns 
eingeſendet worden find. *) 


Mannigfaltiges. 


— Der Bote von Tyrol vom 23. Febr. mel⸗ 
det: „Noch immer kommen uns Unglücksfälle zur Kennt⸗ 
niß, welche durch den am ten und ten d. Mts. ge: 
ſallenen ungewöhnlich häufigen Schnee ſich ergaben; ſo 
erfror der Spengler Sperl von Pfalzen am Gten 
d. Mts. auf dem Nachhauſewege vom Schneegeſtöber 
umgeben. — Johann Perhön ig kam am dten d. M. 
mit einem Pferde aus Kärnten bei Abfaltersbach in 
den Schneefall, verlor zur Nachtzeit die ganze Richtung 
der Straße, und gerieth nach vielem Herumirren in dem 
Schnee in den Thurnbachgraben, wo er am Tage dar⸗ 
auf todt gefunden wurde. — Anton Niederbacher, 


Dienſtknecht, trat in der Nacht vom öten auf den Eten 


den gefährlichen Gang von Dietenheim nach Ober: 


Auch uns ift heute, am 3. März, während eine Schnee⸗ 
kruſte den feſtgefrorenen Boden bedeckt, ein lebendiger 
Maikäfer, welcher im Freien gefangen wurde, zur 
Anſicht eingeſendet worden. 


haidach an; durch die Tiefe des Schnees gänzlich er⸗ 
ſchöpſt, vermochte er den Ort feines künftigen Dienſteg 
nicht zu erreichen, und wurde Tags darauf tobt gefun⸗ 
den. — Auch im Oberinnthale ergab ſich ein ähnlicher 
Unglücksfall. Der 72 Jahr alte Thierarzt Andrä Kloz 
von Habichen, Landgerichts Silz, unterlag am bia 
d. M. auf dem Rückwege von Oetz dem furchtbaren 
Schneegeſtöber, und wurde gleichfalls am darauf folgen; 
den Tage erfroren gefunden. 


— Das Frankf. Journal meldet aus Bonn, 28 
Febr.: „In der verfloſſenen Woche hätte ſich hier leicht 


ein beklagenswerthrs Unglück ereignen können. Der hier 


ſtudirende Prinz Carl Ludwig, Herzog von Mecklenburg 
Strelitz, fuhr in Begleitung des Prof. Löbell durch hie 
Poppelsdorfer Allee nach ſeiner Wohnung, als plötzlich 
die Pferde durchgingen. Der Kutſcher konnte fie bald 
auch nicht mehr leiten, nachdem der linke Zügel rſſen 
war. Das links gehende Pferd bog nun nach dem 
Stalle zu ein, ſo daß der Wagen wider einen Bum 
fuhr und umſchlug. Nur der Profeſſor, welcher unge 
achtet des Zuredens Sr. Hoheit die ruhige Haltung per, 
loren zu haben ſcheint, bekam eine, jedoch unbedeutende 
Verletzung am Kopfe.“ 
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Heute erſcheint Nr. 9 des kirchlichen Anzeigers für 1843, 


(Schluß.) II. Chronik der reformatoriſchen Zeit: 
lichen auf die ſymbol. Schriften. 


herausgegeben vom Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. Inhalt: I. Der Verſöhnungstod Chrif 
rmate N Luther wird nach Worms geladen. III. Evangeliſche Literatur: Die ordinatoriſche Verpflichtung der evangel. Gif 
Abgenöthigte Erklärung des G. S. Ribbeck. IV. Erklärung des Conſiſt.⸗R. Prof. Dr. Böhmer. V. Kirchliche Nachrichten aus Carola), 


Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 


Perſonalien. Correſpondenz. 
Preis des Anzeigers pro Januar bis Juni ½ Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an. 
1 Breslau, den 4. März 1843. 
Theater ⸗ Repertoire. Sonntag den 5. März 1843: 


Sonnabend: „St!“ oder „das geheim⸗ 
nißvolle Reudezvous.“ Luſtſpiel in 2 
Akten. Hierauf: „Das Abenteuer in 
der Judenſchenke. Vaudeville in 1 Akt. 

Sonntag: „Die Zauberflöte.“ Oper 
in 2 Aufzügen, Muſik von Mozart. Die 
neuen Dekorationen, vom Dekorateur 
Herrn Pape, find: im erſten Akt: Tempel; 
im zweiten Akt: 1) Feuer⸗ und Waſſer⸗De⸗ 
koration; 2) Sonnentempel. 

Meine in die vorgeſtrigen Zeitungen inſe⸗ 
rirte Entgegnung und Berichtigung, iſt nicht, 
wie lam Schluß derfelben irrthümlich in der 

Breslauer Zeitung geſetzt wurde, meine zweite, 

ſondern die erſte und letzte Entgegnung. 

C. G. Zimmer sen. 


f Als Verlobte empfehlen ſich: 


Louiſe Karpf. i 
M. Kollerhahn. 


- Knappwitz, 

Dienſtag den 28. Februar 1843. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die geſtern Morgen 3½ Uhr ſtattgefundene 


glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau Pau⸗ 


line, geb. Blümel, von einem geſunden 
Mädchen, zeigt theilnehmenden Freunden und 

Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt an i ö 

der Schullehrer und Organiſt 
N Carl Depere. 
Cattern, den 2. März 1843. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
ö (Verſpätet.) 

Die am 1. d. Mts. früh 3½ uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Louiſe, gebornen Simba, von einem mun⸗ 
tern Knaben, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 

gebenſt an. 

Oppeln, den 3. März 1843. 

5 Martini, 
Königlicher Regierungs⸗Conducteur. 
15 Todes⸗ Anzeige. 

Am 27ſten d. M. ſtarb nach kurzem Kran⸗ 
kenlager, und unerwartet, unſer geliebter Ka⸗ 
merad, der Lieutenant Döpſcke vom 23ſten 
Infanterie⸗Regiment, an einem gaſtriſch⸗nervö⸗ 
ſen Fieber. Unſere einſtimmige Theilzahme 
folgt ihm nach, und erfüllen wir hiermit eine 
traurige Pflicht, den uns betroffenen Verluſt 
bekannt zu machen. 

Neiſſe, am 28. Februar 1843. 5 

Das Offtzier⸗Corps des Königlichen 23ſten 

Infanterie⸗Regiments. 
Todes Anzeige. 

Das am 21ſten v. M., Abends 9 uhr, in 
Folge eines Nervenſchlages erfolgte plötzliche 
Daß ſcheiden meines theueren Vaters, des 

Königl. Oberſt⸗Lieutenants a. D., Friedri 

v. Linſingen, beehre ich mich, allen fernen Ver⸗ 

wandten und Freunden zu ſtiller Theilnahme, 

im Namen der zurückgelaſſenen trauernden 

Wittwe, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 3. März 1843. 
i von Linfingen, 
Lieutenant im 11. Infanterie⸗Regiment. 
Ein Mahagoni⸗Flügel von 7 Oktaven ſteht 

zum Verkauf, Katharinenſtraße Nr. 7, im 

Hofe eine Steppe links. 


ch 9 Bdon., 1839, 2 Thlr. 


Konig von Ungarn. 


Maskenball, 


ge, nur mit einem Maskenzeichen verſehen, 
Theil genommen werden kann. Der Garten⸗ 
Saal wird dabei geöffne. fein. 


A. Metzler. 
Die Ausſtellung 


plastisch. Tableaux 
im Univerfitäts- Gebäude 
iſt bis zum 13. d. M. un: 
widerrufl ch zum letzten Male 
zu ſehen. 


Philharmoniſche Geſellſchaft. 
Den verehrlichen Mitgliedern die ergebenſte 
Anzeige, daß das erſte Konzert heute Abend 
6 Uhr im Zwingerſaale ſtattfindet. 


Wintergarten. 


Sonntag den 5. März Abonnements⸗Con⸗ 
cert. Entree für Nichtabonnirte 10 Sgr. 
Der Saal iſt noch mit den Emblemen des Nar⸗ 
renfeſtes dekorirt. Kroll. 


Handlungs⸗Bücher 
mit und ohne rothe und blaue Linien 
verſehen und in eugl. Feder ⸗Nücken 
eingebunden, empfiehlt in größter Auswahl 
die Papier⸗Haudlung, Engl. Liniir⸗ 
Anſtalt und Buchbinderei von 

5 Klauſa u. Hoferdt, 

Eliſabethſtr. Nr. 6. 


ZT Friedländers Antiquar⸗ 
Buchhandlung, Kupferihmiede- Straße 
Nr. 34 offerirt: Bilder⸗Converſations⸗Lexikon 
v. Brockhaus, complett in 54 Lieferungen, 40. 
1841, ganz neu ſtatt 13% Thlr. f. 6% Thlr. 
Beckers Weltgeſchichte in 7 Bdn., ganz neu 
8 Thlr. Rottecks Weltgeſchichte in 9 B., 
Hbfrz., 1840, ganz neu 4½ Thlr. Rei⸗ 
mann, der Schloſſermeiſter oder Handbuch 
der Schloſſerkunſt, m. 18 Kpftln., 1841. 
1% Thlr. Poppe, die Uhren oder die Uhr: 
macherkunſt, m. 12 Kptflu., ſtatt 2 Thlr. f. 
1 Thlr. Poppe, ausführliche Volksgewerbs⸗ 
lehre in 2 B., 1837, m. Kpfrn., ſtatt 3 Thlr. 
f. 123 Thlr. Göthes Werke in 40 Bon., 
1840, 16˙½% Thlr. Klopſtocks Werke in 
Geſetzſammlung 
von 1806 bis incl. 1840, 28 Bde., 16 Thlr. 
Wimmers Flora von Schleſien, Hfrz., 1840, 
ſtatt 223 Thlr. f. 1 Thlr. Thib aut, 
franz. u, deutſches Wörterbuch, 1838, 1½ Thlr. 


„Das Kaffeehaus zu Noſenthal habe 
ich übernommen und werde kommenden Sonn⸗ 
tag den 5. März Tanzmuſik halten, wozu 
ich hierdurch ergebenſt einlade. 

F. Kuhnt. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anzeige. | 

Daß der von der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank in Gotha pro 1842 
ausgeſchriebene Nachſchuß von 1½ Prämienrate ſich nach dem nunmehr ſchon über: 
ſichtlichen Abſchluß auf eine einfache reducirt, und daher circa der dritte 
an welchem auch ohne Maske im Ball⸗Anzu⸗ Theil des geforderten Nachſchuſſes, als Rückgewähr pro 1842 nach 


Beendigung der diesfälligen ſpeziellen Berechnung, 
verfehle ich nicht, hiermit zur Kenntniß aller reſp. 


Breslau, den 1. März 1843. 


Hi e werden wird; 
etheiligten zu bringen. 


Joſeph Hoffmann, Nikolaistraße Nr. 9. 


| Die Antiquar- Buchhandlung 


von L. Pulvermacher, Schuhbrücke Nr. 62, im erſten Stock, offerirt nachfolgende Werke 
Schwan's großes franzöſiſches Wörterbuch, 6 Bde., nebſt Suppl., Ldpr. 28, f. 8 Kthl. 
Lord Byron works. 13 Voll. 1822, Ldpr. 10%, f. 3 Rthl. Memoires de Lord By- 


ron, publies 
4 Thle., 1829, Ldpr. 4, f. 17% Rthl. 
ſchen Arabien, mit prachtvollen Kupf. 


p- Thomas Moore. 5 Voll. 1830, f. 2 Rthl. mt en 
Rüppel's Reiſen in Nubien, Kordofan u. d. peträi⸗ 
u. Karten, 1829, Ldpr. 5, f. 2½ Rthl. Humboldk's, 


Weſt's ſammtl. Schriften, 


A. Fragmente einer Geblogie und Klimatologie Aſiens, über]. und mit Anmerk. von Löven⸗ 


berg, mit Karten. 1832, f. 11 Rtl. 


fafer, 2 Bde., mit Kpfr. 1797, Ldpr. 5, f. 2 Kthl. 
von Wächter, 15 Bde., 1837, Edpr. 32, f. 12 Rthl. 


Deſſen Verſuche über die gereizte Muskel⸗ u. Nerven⸗ 


Spittler's ſämmtl. Werke, herausgeb. 
Volkslieder der Serben, herausgeb. v, 


Talvy, 2 Bde., 1835, f. 17/5 Rthl. Weber's Theorie d. Tonſetzkunſt, 3 Bde., Lopr. 8,7 für 
3. Rthl. Naue's muſikal. Agende, 4 Hfte., 1834, Ldpr. 4 ½, f. 2 Rthl, _ Campe’s fämmtll 
Kinder⸗ und Jugendſchriften, 37 Bde., mit Kpfr. und Karten, 1831, f. 8 Rthl. Daſſel 


auf Schreibpapier f. 10 Kthl. 


Oeuvres de Massillon. 


Prachtausgabe in 13 Bon. Paris 


Reuouard 1810, Ldpr. 40, f. 10 Rthl. Polytechniſches Centralblatt, m. Kpfr., iR Jahrg. in 


14 Bdn., 1835—4l, Ldpr. 28, f. 8 Rthl. 


Ein Dominium von 500 


Boden erſter Klaſſe, eine halbe Stunde von einer ſehr 


Morgen 


verkehrreichen Kreisſtadt Schle⸗ 


ſiens gelegen, weiſet zum Verkauf nach das Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſt 


Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗ 


ſtraße Nr. 21, offerirt: General⸗Converſations⸗ 
Lexikon A — 3, 1839. 25, Rthlr. Daſſelbe 
24 Thle. U — 3. 5% Rthlr. Anacharſis 
Reiſen d. Griechenlands 14 Thle. 1839. Ldp. 
10 Rthlr. f. 26 Rthlr. Mannkopf Ergänz. 
d. Pr. Rechtsbücher 1840. 8 Thle. Franzb. L. 
15 Rthlr. f. 4% Rthlr. Bornemann Civilrecht 
6 Thle. L. 20 RNthlr. f. 13½ Rthlr. Ent⸗ 
ſcheid, d. Obertribun. v. Sim u. Str. 6 Thle. 
L. 15 Rthlr. f. 9% Rthlr. Derſ. Mater. d. 
Landr. L. 3% Rthlr. f. 2¾ Rthlr. Mühlen⸗ 
bruch doctr. Pand. 3 Vol. L. 4½ Rthlr. f. 
2 Rthlr. Daſſ. Deutſch 2 Rthlr. Barn. 


Drissonii de Verbor. significat, fol. L. 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn, 
(Schmiedebrücke Nr. 16) wird gratis ve 
abfolgt: BEN } 
Antiquariſches Bücher⸗Ver 


zeichniß Nr. 9, 


1850 Bände, aus allen Zweigen der Lil 


ratur enthaltend, zu außerordentlich her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. £ 


Warnung, 


1. 
Ich warne hierdurch Jedermann, dem ehe 


maligen Lieutenant im J8ſten Infanterie ; 


giment, mit Namen Guſtav Wormbdr 
Geld oder Waaren auf meinen Namen zu 


borgen, indem ich in keinem Falle Zahlung 


Rthlr. f. 27% Rthlr. Corp juris civile à leiſten werde. 


2, 3, 4 Rthlr. Knie Geogr. Beſchr. Schle⸗ 
ſiens 4 Thle. Ldpr. 8 Rthlr. für 2¼ Rthlr. 
Schickfus Schleſ. Cbronik. 1625. 2% Rthlr. 
Dieſ. v. Lucä. 1682. 2 Rthlr. Dieſ. v. Cu⸗ 
reus. 1585. 2 Rthlr. Hoffmann Geſch. Schleſ. 
a. d. älteſt. Zeit bis auf unſ. Tage. 6 Thle. 
L. 9 Kthlr. f. 23, Rthlr. Daſſ. v. Menzel 
3 Thle. m. Kpfr. L. 8 Rthlr. f. 25%, Rthlr. 
Deſſ. Chronik m. Kpfrn. 2 Rthlr. Schillers 
ſämmtliche Werke 18 Thle. 4 Rthl. Körners 
Werke 3 Thle. Vlnp. Prachtband 2% Kthlr. 
Wielands ſämmtl. Werke 42 Thle. Vlnp. L. 
78 Rthlr. f. 10 Rthlr. J. v. Müllers ſämmtl. 
Werke 40 Thle. L. 18 Rthlr. f. 7% Athlr. 
Nöſſelts Weltgeſch. 3 Thle. 1839. m. Kpfen. 
a 3½ 2% Rthlr. Dieſ. f. Töchterſch. a 37 
2%, 2½ Rthlr. Deſſ. deutſche Literat. 4 Thle. 
L. 4½ für 2¾ Rthlr. Bibliotheken, compl. 
Werke und einzelne Bücher werden ſtets ge⸗ 
kauft und dafür die möglicht höchſten Preiſe 


gezahlt. 5 


Breslau, den 2. März 1843. 
ormbs N 22 
x Oberſt⸗Lieutenant a. D 
Im Verlage von F. E. C. Leuekart 
in Breslau, Ring] Nr. 52, sind so eben 
erschienen: 
Burschenliebe. 5 
Zwei Lieder von Hugo Rösner, für 
eine Singstimme, mit Begleitung des Pit 
noforte, componirt von IB. E. Philipp" 
Preis 7½ Sgr. 
Stürmischen Beifall ernteten 
der, als sie in den Concerten des 
demisehen Musik-Vereins gesungen, un 
auf Verlangen bereits wiederholt wurden 
und können solche allen Gesang“ 
freunden, Fanz besondeft 
aber zum Vortrage in gescicn 
gen Kreisen als vorzüglle 
geeignet empfohlen werden 


diese Lie- 
dere li, 


Literariſche Anzeigen 

der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 
5 i jedes Auftrags, jeder Subſcrivtion oder Prä u 

eb e es ee ee 


ürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 
verbürzt zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. 


Bei F. H. Morin in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
ben, in Breslau bei Ferd. Hirt, fo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
begehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 


Die Blutſeuche der Schafe, 


deren Urſache und Vorbeugung. 
f Von E. G. Hildebrandt, 
Oepartements⸗Thierarzt und Aſſeſſor beim Medizinal⸗Collegio der Provinz Sachſen. 
f Mit einem Vorworte von 
Dr. A. Andreae, 
Königlichem Regierungs⸗Medizinal⸗Rathe. 
) Brochirt. 15 Sgr. 1 
Der Herr Verfaſſer, ein erfahrener Sachverſtändiger, welcher Jahre lang dieſe Krankheit 
beobachtete, giebt darin die Mittel an, wie ihr vorzubauen und auf welche Weiſe ſie am 
beſten zu tilgen ſei. Jeder Schäfereibeſitzer wird außerdem daraus erſehen, durch welches 
Priſervativ⸗Verfahren die Geſundheit der Schafe im Allgemeinen zu erhalten und den vielen 
Mißbräuchen der Schäfer beim Hüten und Verpflegen derſelben abzuhelfen ſei. 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen und in Breslau zu haben bei 
ed, Hirt, fo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt: 
h Büchhandlungen in Ratibor und Pleß: N 


Handwörterbuch 
der Griechiſchen Sprache 


von Dr. W. Pape, 
Profeſſor am Berliniſchen Gymnaſium zum grauen Kloſter. 
2 Bände, jeder von 80 —90 Bogen; nebſt einem Zten Bande von 
27 Bogen, die „Griechiſchen Eigennamen“ enthaltend. 


Subſkriptions⸗ Preiſe: 

Für das ganze Werk von 3 Bänden 

Für das Griechiſch⸗Deutſche Wörterbuch von 2 B 6 Rthl. 

Für das Wörterbuch der Griechiſchen Eigennamen x „1% Rehl. 

Dieſes Wörterbuch, welches langjährigen Forſchungen feine Erſcheinung verdankt, iſt be⸗ 
ſtimmt, den Griechiſchen Sprachſchatz in umfaſſenderer Weiſe dem Gelehrten wie dem Schü 
ler zugänglich zu machen, und den Sprachgebrauch der klaſſiſchen Schriftſteller in viel reiche⸗ 
rer und kritiſcherer Weiſe durch Autoritäten zu belegen, als dies bisher in irgend einem Grie⸗ 
chiſchen Wörterbuche gleichen Umfangs geſchehen iſt. 5 

Das Wörterbuch, über deſſen Plan und Tendenz wir Näheres aus dem Proſpektus und 
den Vorreden zu erſehen bitten, erſcheint in drei Bänden, von welchen die beiden erſten das 
Griechiſch⸗Deutſche Wörterbuch mit Nusſchluß der Eigennamen, der dritte das Wörterbuch 
der Griechiſchen Eigennamen, welches zugleich als Supplement für jedes andere Grie⸗ 
chiſche Wörterbuch dient, umfaſſen. 

Dieſe drei Bände enthalten prpr. 200 Bogen in groß Lexikon⸗Oktav, in englaufender, 
aber ſehr klarer und deutlicher Petitſchrift. 

„Die Verleger haben gethan, was in ihren Kräften ſtand, um das Werk durch Korrekt⸗ 
heit, ſcharfen, klaren Druck und ſchönes Papier, typographiſch würdig auszuſtarten. Sie 
haben zugleich durch einen ſehr wohlfeilen Preis und Freiexemplare die Einführung in die 
Gymnaſien möglichſt zu erleichtern geſucht. 5 

Sie erlauben ſich beſonders aufmerkſam darauf zu machen, daß jetzt der erſte und der 
dritte Band bereits vollſtändig erſchienen iſt, daß die Verleger ausdrücklich die Verpflichtung 
übernehmen, die erſte Hälfte des zweiten Bandes bis Oſtern 1843, und die zweite Hälfte, 

den Schluß des nauzen Werkes, jedenfalls bis Ende Dezember, wahrſcheinlich aber 
ſchon bis Michaelis 1843 zu liefern, daß bis zur Vollendung des Ganzen die Subſkriptions⸗ 

Preiſe beſtehen bleiben, daß bis dahin jede ſolide Sortimentshandlung (in Breslau, Na⸗ 
tibor u. Pleß die Buchhandlung Ferdinand Hirt) in den Stand geſetzt iſt, die Exem⸗ 
plare auf feinem geglätteten Velinpapier, und, auf deren ſechs, ein Frei⸗ 
Exemplar zu liefern, und daß endlich Exemplare des Werkes zur Anſicht und Prüfung 
in allen Buchhandlungen vorliegen. 

Sie empfehlen dieſes würdige unternehmen dem Wohlwollen der deutſchen Philologen 
und Schulmänner und bitten ihm die Beachtung zu ſchenken, deren es ſicherlich werth iſt. 

Braunſchweig, Dezember 1842. Friedrich Vieweg u. Sohn. 


SH der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in Breslau zu 
haben bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
fien zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Carlo Bosco, das Zauberkabinet, 


oder das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, enthaltend Wunder erregende Kunſtſtücke durch die 
natürliche Magie, mit Karten, Würfeln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken 2, nebſt 21 arithme⸗ 
tiſchen Beluſtigungen. Zur geſellſchaftlichen Unterhaltung mit und ohne Gehülfen auszu⸗ 
führen. Herausgegeben von Profeffor Kerndörffer. ate verbeſſerte Auflage. 
Preis: broſchirt 20 Sgr. . 


Lexikon⸗Oktav. 


KR 7% Fehl. 


Aiden 
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raths und Ober⸗Stadtphyſikus Dr. Kruttge 
den unbekannten Gläubigern deſſelben nach 
$ 137 ff., Tit. 17, Th. 1 des Allg. Landrechts 
mit dem Erſuchen hierdurch bekannt gemacht, 
ihre etwanigen Forderungen an den Nachlaß 
unter Beifügung der Rechnungen in den näch⸗ 
ſten vier Wochen der Frau Wittwe (Ring 26) 
oder dem Unterzeichneten (Kloſterſtraße Nr. 3) 
anzuzeigen. h 
Breslau, den 14. Februar 1843. 
J. Wentzel, Stadtgerichtsrath. 


Bekanntmachung. 


Wieſen⸗Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der vor dem 
Nikolai⸗Thore an dem Pöpelwitzer Walde ge⸗ 
legenen fogenannten Zankholz⸗Wieſe von 58 
M. M. 40 QOgf. Flächen⸗Inhalt und der eben⸗ 
falls vor dem Nikolai⸗Thore zwiſchen der Ber⸗ 
liner Kunſtſtraße und der kurzen Gaſſe gele⸗ 
genen großen und kleinen Schulzen⸗Wieſe von 
M. M. 77 OR, Flächen» Inhalt, haben 
wir auf den 19. April c., Vormittags um 
1 uhr, auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale 
einen Termin anberaumt. i 
Die Licitations⸗Bedingungen liegen bei dem 
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oder Gatalogen empfohlenen Bücher Muſikalien ꝛc. 2c, zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen | 


. In Privatgeſchäften bin ich nur jeden Sonn⸗ 
‚tag, mit Ausſchluß der Zeit von 12 bis 3 Uhr, 
und jeden Montag Vormittags 11 bis 1 Uhr 
und Nachmittags 4 bis 6 ühr zu ſprechen; 
da meine übrige Zeit von amtlichen Geſchäf⸗ 
ten und Reiſen in Anſpruch genommen wird. 

Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, damit Diejenigen, welche ſich in Pri⸗ 
vatgeſchäften an mich wenden, nicht, — wie 
bisher öfters geſchehen, — fruchtloſe Reiſen 
und Beſuche unternehmen. 

Zugleich bemerke ich, daß ich mich den Ar⸗ 
beiten, welche Grundanſchläge von Landgütern 
oder Gutachten über den Werth derſelben be⸗ 
treffen, nur unterziehen kann, wenn mir eine 
Lokalbeſichtigung verſtattet iſt; dergleichen Ge⸗ 
ſchäfte aber auf den Grund brieflicher oder 
mündlicher, mehrentheils unvollſtändiger, An⸗ 
gaben jederzeit ablehnen muß. 

Breslau, im März 1843. 

f Göbell, 8 
Königlicher Oekonomie⸗ und Spezial⸗ 
Kommiſſarius im Departement der 
„Königlichen General-Kommiſſion von 
Schleſien. Kloſterſtr. 4. 
Auktions⸗Anzeige. 

Wegen Veränderung des Wohnſitzes von 
hieſigem Orte, ſollen Montag den 13. März 
a. C. u. d. folg. Tag von Vormittags 
9 und Nachmittags 2 uhr an, in Nr. 4 
Neue Schweidnitzerſtraße ein ſehr gu⸗ 
tes 6½ oktaviges Mahagoni⸗Flügelinſtrument 
(aus der Leichtſchen Fabrik) Möbel von Ma⸗ 
hagoni⸗ und anderm Holze, einiges Silberzeug, 
Gläſer, Porzellan, Kupfer, Betten, Kupfer⸗ 
ſtiche, ſo wie Haus⸗ und Küchengeräthe und 
allerhand Vorrath zum Gebrauch öffentlich 
gegen vaare Zahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 2. März 1843. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktion. 

Am ten d. Mts., Nachmittag 2 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaß, Breiteſtraße Nr. 42, 
verſchiedene Effekten 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 3. März 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
„ Am 6. März c., Mittags 
11½ Uhr, ſollen vor dem 
Haufe Nr. 2, Schweidnitzer 


Straße, aus dem Nachlaſſe des Herrn hz 


Medizinal-Raths Dr. Kruttge 
zwei Wagenpferde, eine Batarde, eine 
Droſchke, ein Chaiſewagen, mehrere 
Paar Pferdegeſchirre und verſchiedene 
Stallutenſilien 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Februar 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktions⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 9. Marz c. Nachmittags 
3 Uhr wird in dem kleinen Schützenſaale hie⸗ 
ſelbſt eine, einem anerkannten Virtuoſen ge⸗ 
hörig geweſene Violine an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 
Sniper, den 21. Febr, 1843. 
teckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage eines kgl. hochwohll. Oberſchle⸗ 
ſiſchen Berg⸗Amts, in Folge Requiſition des 
königl. Berg⸗Gerichts, ſollen die mit Schluß 
d. M. auf der Scharley⸗Grube für den An⸗ 
theil der v. Gieſches Gewerkſchaft lagernden 
abfahrbaren Gallmey⸗Vorräthe, beſtend in: 

78 Ctn. weißer! Stückgallmey vom 
5550 Etn. rother 5 öſtlichen Felde. 
3975 „ Waſchgallmey, j 
2000 „ Grabengallmey oder Aftern, 

10000 „ Schlämme, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. Hierzu wird ein Ter⸗ 
min auf 

den 17. März c. Vormittags 9 Uhr 
mit dem Bemerken feſtgeſetzt, daß jeder Kauf⸗ 
luſtige verpflichtet ſei, vor Abgabe ſeines Ge⸗ 
botes ein Dritttheil des Gallmeywerthes als 
Caution zu deponiren, und die erſtandene Gall⸗ 
mey⸗Quantität binnen ſpäteſtens 4 Wochen 
nach erfolgtem Zuſchlage von der Grube ab⸗ 


zufahren. 
Scharley, den 27. Febr. 1843. 
5 Klobucky, Schichtmeiſter. 


Tom Basford, 


ſchwarzbrauner Vollblut⸗Hengſt, 
(von Timour a. d. Countess vom Catton 
Gen. St.⸗B. IV. pag 77), 


Für die Reiſenden auf der 
Frankenſteiner Straße. 

Vor einigen Tagen trat ich zu Jord ans⸗ 
mühle ab, und zwar in dem daſigen Ge⸗ 
richtskretſcham, welchen der Reſtaurateur 
Töpffer ſeit Monaten übernommen und zu 
einem empfehlenswerthen Gaſthauſe umgeſchaf⸗ 

en hat. 
! 5 Ort beſitzt ein Poſtamt und wird von 
Reiſenden ſtark beſucht, fo daß das Töpffer⸗ 
ſche Etabliſſement ganz zur rechten Zeit und 
am rechten Platze zur Aufnahme minderbegü⸗ 
terter und reicher Paſſagiere eingerichtet iſt. 
Die mit der Poſt Reiſenden werden ſich ſehr 
durch prompte und ſchnelle Verabreichung ſtets 
friſcher Speiſen und Getränke, zufrieden ge⸗ 
ſtellt ſehen, ſich durch vorherrſchende Reinlich⸗ 
keit gemüthlich befinden und keine Veranlaſ⸗ 
ſung zur geringſten Beſchwerde über Vertheue⸗ 
rung haben. 

Obwohl mich beim Abſteigen vom Wagen 
ein unberufener Hausknecht von dem Einkeh⸗ 
ren in den Gerichtskretſcham ableiten und an 
ein anderes Wirthshaus weiſen wollte, ſo zog 
ich es dennoch vor, das neue Erquickungslokal 
des Hrn. Töpffer zu beſuchen, und ich fand 
mich ſchon bei dem Eintritte in das Haus 
durch freundliche Aufnahme der Wirthsleute 
angenehm überraſcht, nach eingenommenen 
Mittagsmahle aber diſponirt, dies Gaſthaus 
allen, durch Jordansmühle Reiſenden in jeder 
Hinſicht zu empfehlen. Hmpl. 

50 Stück Mutterſchafe, zur Zucht tauglich 
und ganz geſund, wie auch in der Wolle gut, 
find. zu Klein⸗Stannowitz bei Ohlau zu ver⸗ 
kaufen und zu beſehen, weswegen ſich Lieb⸗ 
haber bei dem daſigen Beamten zu melden 
haben. 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Auf dem Freigute Nr. 12 zu Borzenczine 
bei Trachenberg — Militſch = Trachenberger 
Kreiſes — iſt, eingetretener Verhältniſſe we⸗ 
gen, eine veredelte einſchürige Schafheerde von 
500 Stück entweder im Ganzen oder getheilt 
bald zu verkaufen. Kaufluſtige werden er⸗ 
ſucht, ſich dieſerhalb bei dem unterzeichneten 
Eigenthümer gefälligſt zu melden. 
Trachenberg, am 23. Februar 1843. 
Fritſch, Gutsbeſitzer. 


Schwarze Anzuͤge, 
chſt elegant für Landſtände, ſo wie alle an⸗ 
dern Artikel für Herren in größter Auswahl, 
beſonders mache ich auf ſchwere broſchirte 
Sammet⸗Weſten aufmerkſam; den Wiederver⸗ 
käufern gebe ich die Waare für den Koſten⸗ 
Preis und begnüge mich mit dem Sconto, wel⸗ 
ches mir für Baarzahlung wird. 

V. F. Podjorski aus Berlin, drei 
Weintrauben, ſchrägeüber der Ecke 
des weißen Adlers. 

Die ſehr geehrten Theilnehmer meines Tanz⸗ 
Unterrichts erſuche ich ergebenſt, ſich den Tten 
d. Mts., Abends 6 Uhr, im Gefreierſchen Lo⸗ 
kal gefälligſt einzufinden. Förſter. 


Gebirgs⸗Preiſſelbeeren 
empfiehlt in Fäßchen von circa 20 Pfund, ſo 
auch einzeln: . 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 

Weidenſtraße Nr. 3 iſt ein Pferdeſtall ſo⸗ 
fort zu vermiethen, \ . 
Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Als approbirter Maurermeiſter 
empfiehlt ſich: ee 
W. J. F. Vogdt, 7 
Rittergutsbeſitzer auf Groß⸗Steinersdorf, Kreis 
f Namslau. 

Schüler für das Gymnaſium oder Real⸗ 
ſchule finden ein billiges Unterkommen Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 33, drei Stiegen. 5 


Geraͤucherte Heringe, 
in ausgezeichnet ſchöner Qualität ſind zu haben 
bei B. Liebich, Hummerei Nr. 49. 


Boden⸗Vermiethung. . 
Im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt ſind vom 1. April d. J. ab zwei luf⸗ 
tige Boden zum Beſchütten mit leichten 
Gegenſtänden zu vermiethen, 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Zum Landtage 
iſt ein großes, meublirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗ 
tabinet und Zubehör für Bedienung, Roßmarkt 
Nr. 11, zu vermiethen. Näheres Parterre 
im Gewölbe. 


Rathhaus⸗Inſpektor Klug zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 1. März 1843, 
um Magiſtrat hiefiger Haupt und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter uud 
Stadträthe. 


Alle diefent 75 2 7 

5 gen, welche für geleiſtete ärztliche 
1 ſonſt in der Schuld des am 12ten 
zinalrathe Je bier verſterbenen Herrn Medi⸗ 
115 be und Ober⸗Stadtphyſikus Dr. Joh. 
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en an ge der Erben, binnen vier Wo⸗ 
oder d de Frau Wittwe Zahlung zu leiſten, 
des bien Betrag ihrer Schuld ad depositum 
A zrheſtden Königlichen Pupillen⸗Kollegi zu 
heil * — Zugleidy wird die bevorſtehende 
ung der Verlaſſenſchaft des Medizinal⸗ 


Krutttge geblieben find, erſuche 


Die dem hieſigen Dominio gehörige Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaft, verbunden mit der 
Brauerei, ſoll vom 1. Juli c. ab auf drei 
Jahre verpachtet werden. Zu dem hierzu auf 
den 16. März c. Vormittags 10 uhr 
in der Wirthſchafts⸗Kanzlei im hiefigen Schloſſe 
anberaumten Termine werden daher kautions⸗ 
und zahlungsfähige Pachtluſtige hierdurch mit 
dem ergebenen Bemerken eingeladen, daß die 
Pachtbedingen vom I, März c. ab in der hie⸗ 
ſigen Wirthſchafts⸗Kanzlei täglich eingeſehen 
werden können. 

Kleutſch bei Frankenſtein, am 27. Febr. 1843. 

Die Wirthſchafts⸗Inſpektion. 
Zu verkaufen 
eine gute Ladentafel mit buchnem Blatt nebſt 
Repoſitorium Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9 
im Gewölbe. 


— — IE 


deckt zu Berghof, Schweidnitzer Kreiſes, für 
8 Rthl. Sprunggeld inel Trinkgeld und zwei 
freien Nachſprüngen. Für freie Station von 
Mann und Pferd, aus der Ferne kommender 
Stuten, oder wenn der Hengſt denſelben Tag 
ſchon zweimal gedeckt hat, wird geſorgt. 
Gräflich Schweidnitzſches Wirthſchafts⸗Am 
zu Berghof. 
Bekanntmachung. 

Bei dem Dom, Klein⸗Laſſowitz, Roſenberger 
Kreiſes, wird vom 1. Mai d. J. ab, ein Pi⸗ 
ſtoriusſcher Dampfbrenn⸗Apparat, vom Herrn 
Dellwendahl in Oſtrowo gebaut, verkauft. 
Derſelbe iſt auf Abbrennen von 900 bis 1000 
Quart Maiſche täglich eingerichtet, und kann 
während der Brennperiode bis dahin in Gruno⸗ 
witz in Augenſchein genommen, ſowie das Nä⸗ 
here daſelbſt erfahren werden. 


Neumarkt Nr. 1 iſt eine meublirte 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. 1242 

Eine Bude auf dem Ringe iſt baldigſt zu 
vermiethen, das Nähere Altbüßerſtraße Nr. 53 
bei verw. M. Trewendt. 


Bleich⸗Waaren 


beſorgt beſtens u. billigſt die Leinwandhandl. 


von ER 
Moritz Hauſſer, 
Taſchenſtraße Nr. 5 iſt der zweite Stock 
zu vermiethen, beſtehend aus 3 Stuben, einer 
Alkove, Entree, heller Küche, Küchenſtube 
nebſt Zubehör, Term. Johanni zu beziehen. 
Das Nähere iſt par terre beim Wirth. 


„ 3 


Muſeum. 
Neu aufgeſtellte Oelbilder: NR ge 
Normänniſche Fabrikſtadt von Watelet in Paris 50 Frd'or. 
Strandung eines Schiffes von Guden in Paris 50 


n 


Friedhofs Sage von Klein in Rom „ 
Dom zu Quimper von Francia in Brüſſel 7 
Wilddieb von Beaume in Paris 39 
Der erlegte Hirſch von C. Schulz in Berlin 40 „ 
Landſchaft mit Mühle von demſelben 1 
Rathhaus in Tangermünde von E. Meyerheim 25 „ 
Mariena von Le Poittevin in Paris e 


Gegend bei Trebbin von Kiesling in Potsdam 6 „ 
5 F. K ar . ch. 


e e e e 


Local⸗Veraͤnderung. 


Meinen hieſigen und auswärtigen gerbrien Run: & 
den die ergebene Anzeige, daß ſich meine Fabrik nebſt 655 
Verkaufs,Local vom 1. März an ö 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, = 


m „Bobten:Berg“ befindet. | 8 


Cee. E Krutſch, 


8 


* 


8 
Siegellack- und Zündhölzer⸗Fabrikant. 88 


a 8 Früher Hummerei Nr. 16. b 88 

FFT 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Am heutigen Tage haben wir am hieſigen Orte, Neumarkt Nr. 12 (Katharinen⸗ 


Straßen ⸗Ecke), eine 
Eiſen⸗Handlung 


unter ver Firma: 


L. Neumann & Neuſtaͤdt 


eröffnet. — Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, empfehlen uns mit 
allen Gattungen geſchmiedetem und gewalztem Eiſen von anerkannt guten Hütten⸗ 
werken, Gleiwitzer emaillirtem und rohem Kochgeſchirr, jeder Art Eiſengußwaare 
zu Feuerungen, Oefen und anderem Bedarf, ſo wie auch Blech, Stahl und verſchiedenen 
Eiſenwaaren. — unter Verſicherung reeler und prompter Bedienung bitten um gefällige 


Abnahme: = 
Breslau, den 1. März 1843. L. Neumann 8 Neuſtädt. 
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„ Bleichwaaren⸗Anzeige. 


„au Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in der Umgegend von Breslau zeige ich 
hiermit drgebenft an: daß die dortige Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung des Kaufmann 
Herrn Wilhelm Regner bereit iſt, Bleichſachen aller Art in Empfang zu nehmen und 
an mid: zu befördern. f 


Bleichermeiſter E. Tſcheutſcher in Hirſchberg. 


IR N 
| Paris | 
erhielt ich die allerneueſten Weſten in Cachemir und Seide, die eleganteften Zins 
Sphawis, Shlipfe und Cravatten, Hüte in den neueſten Fagons, welche für 0 


ranz. 
IR 25 12 


N N 
ö er ten 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 

8 Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
Preis pro Etui mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Ntle. 
Alleiniges Commiſſions⸗Lager in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauelſtr. Nr. 21. 


hen p 


lügel⸗Verkauf. ; 10 its 

Ein noch Se gebrauchtes 7 Okt, breites Feinſte Geſundheits⸗, 
Flügelinſtrument von gutem Ton ſteht billig feinſte Gewürz und Vauillen⸗Chokola⸗ 
zu verkaufen: : den, aus der Fabrik Miethe in Potsdam, 
Ohlauerſtr. Nr. 18, zwei Treppen. e ee e gal ſo 119 5 
Ein junger Mann, der eine korrekte ſchöne feilen Fabrikpreiſen mit dem üblichen Rabatt. 
Hand ſchreibt und ſich zum Sl bil Schleſinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


den will, findet eine gute Stellung durch das j 2 i 
e Sala Ein Handlungs⸗Commis, 
5 E. Berger, Ohlauerſtr. 77. dem ein vertrauenerzeugender, ſtreng morali⸗ 
ſcher Charakter eigen und der für Galanterie⸗ 
Zum bevorſtehenden Landtage und Kurzwaarengeſchäfte nicht theilweis, ſon⸗ 
ſind Reuſcheſtraße Nr. 7, erſte Etage, ein auch dern in allen, auch wiſſenſchaftlichen, Erfor⸗ 
zwei Thon meublirte Zimmer zu vermiethen. derniſſen derſelben befähigt iſt, findet Term. 
Das Nähere hierüber daſelbſt zu erfragen, Oſtern eine Stellung durch die Handlung Joh. 
Leinkuchen, Nappskuchen, fo wie gu: | Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34. 
ten Schlagleinſamen find in der Del-| Ein neuer Mahagont⸗Flügel von 7 Oktaven, 
mühle zu Oels zu zeitgemäß billigen Prei- ſteht Ohlauerſtraße Nr. 71, im erſten Stock, 
ſen zu haben. 5355 hintenheraus, zum Verkauf, f 


Der 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 


e e e ee 


Plertelſahriſche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ih 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. m © < ird 
| Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wid. 


Bekanntmachung. 
Unterzeichnete Hütten⸗Verwaltung zeigt hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ſie zur Bequemlichkeit 
des Publikums vom 1. März d. J. an ein 


Guß⸗Eiſen⸗Kommiſ⸗ 
ſions⸗Lager 


der Handlung F. A. Hertel und Sohn 
in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 56, über⸗ 
geben hat. Sämmtliche Gußwaaren werden 
daſelbſt laut Fabrikpreiſen verkauft, und alle 


Beſtellungen nach Modellen auf Maſchinen |. 


und Eiſengußwaaren aller Art angenommen 
und aufs ſchnellſte befördert. 
Maria - Louiſen⸗Eiſengießerei 
bei Nicolay. 


H. Lampricht. 


In Bezug auf obige Anzeige erlauben wir 
uns, unſer Kommiſſions⸗Lager diverſer Eiſen⸗ 
gußwaaren beſtens zu empfehlen, wobei wir 
bemerken, daß die Fabrikpreiſe feſt, aber äu⸗ 
ßerſt billig notirt ſind; jeder Auftrag nach 
Zeichnungen und Modellen wird von uns an⸗ 
genommen und aufs prompteſte und billigſte 
ausgeführt werden. 


F. A. Hertel u. Sohn. 
Pflaumbaumne Hähne, 
Spinnraͤder, 


mit einer und zwei Spillen, die durch leichten 
Gang ſich auszeichen, 


Billard⸗Baͤlle 


von beſter Güte und in größter Auswahl, 


Kegel⸗Kugeln 
von lignum sanctum, Kegel u. f. w. em⸗ 
pfiehlt: C. Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 
ee 
3 Birtenjfamen, & 

„ ene nnn 
friſch und keimfähig, a preuß. Scheffel 25 Sgr.; 
ferner: Kiefer, Lerche, Tanne, Erle ꝛc., ſämmt⸗ 
lich ächt und keimkräftig, empfehlen zu ſehr 
billigen Preiſen: 

Eduard u. Moritz Monhaupt, 
Breslau, Samen⸗ und Pflanzen handlung, 
Gartenſtraße Nr. 4 
(Schweidnitzer Vorſtadt), im Garten. 


Knochen ⸗ Mehl, 


als Düngungsmittel, 
welches ganz nach dem in England angewand⸗ 
ten verbeſſerten Verfahren fabrizirt wird, ver⸗ 
kaufe ich nur allein in der Fabrik, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 50 (Margarethenmühle). 
Eine Niederlage von dieſem Knochenmehle habe 
ich weder hier am Platz noch außerhalb, wel⸗ 
ches ich, um Irrungen zu vermeiden, meinen 
geehrten Abnehmern hiermit ergebenſt anzeige. 
Breslau, den 3. März 1843. 
M. A. Hillmann. 


* E “ 
Anzeige für Damen. 
Unterzeichnete empfiehlt den geehrten Da⸗ 
men eine große Niederlage Berliner Cor⸗ 
ſets nach den neueſten Pariſer und Wiener 
Fagons; namentlich die fo. beliebten 
Victorias Corſets, 
Corſets a la Taglioni, 
Pariſer Corſets mit Strumpfhalter, 
Bajaderen⸗Corſets, 
Negligee⸗Corſets mit oder ohne Ela⸗ 
ſtizität, 
Tanzgürtel und Reit⸗Corſets, 
Mädchen⸗Corſets jeder Größe, ſo wie 
Corſets für Frauen in andern Umſtänden. 


Ganz beſonders empfehle ich auch elaſtiſche 
[Kinderbinden, welche außerordentlich prak⸗ 


tiſch ſind. Dieſelben geben den Kindern durch⸗ 
aus eine feſte Haltung, und können dieſelben 
nie Schaden nehmen durch Fallen oder durch 
nachläßiges Tragen der Wärterin. 

Da ich die ſauberſten Corſets zu den ſoli⸗ 
deſten Fabrikpreiſen verkaufe, ſo bitte ich um 
geneigte Beachtung. 


Charlotte Roſe, 


in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 7. 


Ein Knabe mit der erforderlichen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung, welcher ſich der Handlung 
widmen will, findet ab 1. k. Mts. einen Platz 
auf einem hieſigen Comptoir. Anfragen in 
dieſer Beziehung wird Herr Kaufm. Sturm, 
e zu beantworten die Güte 

aben. 


Kloſterſtraße Nr. 66 ſind mehrere Wohnun⸗ 
gen von 2, 3 und 4 Stuben nebſt Beigelaß, 
von Oſtern d. J. ab, zu vermiethen. 
Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Schafvieh⸗Verkauf. 

Das Dom. Berghof, Schweidnitzer Kreiſes, 
hat über 100 Stück 2⸗, 3: und 4 jährige 
Mutterſchafe, nach der diesjährigen Wollſchur, 
zu verkaufen. ’ 5 
Wirthſchafts⸗Amt Berghof. 


Auswär 


m Beiblatte „Die Schlefiſche Chront 
wi te koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronk 


N 


EN: : 
‚Bleich-Waaren 
übernimmt auf eine der besten Bleiche 
unter Versicherung der billigsten Bedi 
nung: , Eduard Friede, 5 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes , 


. MeinÖfferte, 7 


Nachſtehende Weine empfing in Commiſſi 
und Hay dieſelben zum Fact 
verkauft: . 5 N 
Rheinwein, die Flaſche 20 Car, 
dito Rüdesheimer Berg, Zar, 25 Sgr. 
Aß manns häuſer, 34r, die Fl. 20 Sgr. 
Schweidnizer Straße Nr. 7 im Gewölbe. 


Großes Konzert 


findet Sonntag im Casperkeſchen Lokal ſtatt, 
worin um 6 % Uhr die 1 


Schlacht bei Leihzig 


aufgeführt wird. Das Programm zur Sache: 

Muſik iſt für jeden Herrn an der Kafka, 

tis in Empfang zu nehmen. Entree fh hy, 
ren 2½ Sgr. Hierzu ladet ergebenſt ah 
Casperke, 

Oderthor, Matthiasſtr. Nr. Fl. 


Sonntag den 5. d. M.: f 


Großes Concert, 


wobei ein großes Potpourri von Strauß; 
„Ein Strauß von Strauß“ N 
ausgeführt wird, es ladet dazu ergebenſt ein: 
Mentzel, vor dem Sandthor, 


Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 
auf Sonntag den 5. d. Mts., ladet ergebenft 
EINER, f . Seiffert, 

Dom, im Großkretſcham. 


Wiederholt und dringend bitten wi) 
Diejenigen, welche ſich unſerer Droſchhg 
bedienen, den Kutſchern die Fahrmarkg 
abzunehmen und dieſelben einzuſtecken odt 
zu zerreißen. Das Wegwerfen der Mat: 
ken in dem Wagen hat die Folge, 11 
ſolche von vielen Kutſchern aufgeſucht un 
wiederholt ausgegeben werden, wodurch 
uns ein bedeutender Schaden erwächſt. 
Der erſte Breslauer Drofchken: | 

Verein. „ 


1 — 0 
Zu verkaufen: ln 
Alterthümliche Pracht⸗Meubles in Auanll, 
einige Dutzend Rohrſtühle von Zuckerkiſtenhalz, 
ein zweiräderiger Handwagen, faſt neu. Das 
Nähere Stockgaſſe Nr. 31, im Gewölbe. 


Zu vermiethen 
und Term. Johanni c. zu beziehen iſt die dritte 
Etage des Hauſes Ring Nr. 34. Das Ne 
here 1 Kaufmann Joh. Sam. Gerlitz 
daſelbſt. zn 


Zu beziehen dieſe Oſtern Zwin erſtraße 
Nr. 7, eine Wohnung von 4 Stuben und 
Zubehör, VRR 


Angekommene Fremde. 
Den 2. März. Goldene Gans: Hh. 
Gutsb. Graf von Kospoth aus Breeſa, von 
Raszewski a. Gr.⸗Herz. Pofen, v. Saliſch a. 
Oberſchleſien. Hr. Ob.⸗Amtm. Braune aus 
Nimkau. Hr. Kaufm. Gall aus Berlin. | 
Drei Berge: Hr. Land.⸗Aelt. Bar. v. Die 
bitſch a. G.⸗Wirſewitz. Hr. Ob.⸗Amtm. Händ⸗ 
ler a. Stephansdorf. HH. Kaufl. Faſſong a. 
Tribuſch, Fleiſcher a. Dresden, Matſchke und 
Lehmann a, Maltſch, Neumann a. Stettin. 
— Weiße Adler: HH. Gutsb. Graf von 
Dyhrn a. Reſewitz, v. Nieszkowski a. Walich⸗ 
now. Hr. v. Reſtorff a. Berlin. Hr. Gr. b. 
Hardenberg a. Brieg. Hr. Bar. Lauer ven 
Münchshofen a. Pofen. Hr. Oekon.⸗Kommiſt 
Vogt a. Wartha. Hr. Rentm. Potyka aut 
Appeln. — Hotel de Sileſie: Hr. Kam 
merhr. Gr. v. Skorzewski a. Prochnowo, f 
Kaufm⸗ Sachs aus Neuſtadt. HH. a 
Schwartzer a. Biſchkowitz, Hänel a, Beonfatd? 
witz. Hr. Inſpekt. Bätzſch a. Kamen, 9% 
Durchl. d. Fürſt Heinrich zu Carolath⸗Belthen & 
Carolath. — Goldene Schwert: Dit 
Kaufm. Küper a. Elberfeld. Hr, Ob.⸗Amtm. 
Brieger a. Loſſen. — Deutſche Haus: br. 
Gutsb. Bar. v. Tſchammer und Hr. Handle 
Com. Chrzellitzer a. Glogau. Hr. Bürgerm⸗ 
Kuſchinski a. Pietſchen. Hr. Kaufm. Mondra 


a. Gleiwitz. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. 


Löwi a. Kempen. — Rautenkranz: 1 
Kaufm. Huldſchiner aus Gleiwitz. — Zwe 
goldene Löwen: Hr. Kaufm. Heufeld aus 
Poſen. — Gelbe Löwe: br. Gutsb. Oi 
monski a. Neu⸗Stradam. Hr. Kaufm. Woh⸗ 
lauer a. Wohlau. — Goldene Baum: Hr. 
Kaufm. Friedländer a, Kempen. 1 
Privat⸗Logis. Reuſcheſtr. 4: Hr. en 
meter Haug a. Löwenberg. — Ohlauerſtr. 75: 
Hr. Land. ⸗Aelt. v. Garnier a. Naſſadel. 549 
Landr. Bar, von Zedlitz aus Boguslawig. 0 
Altbüßerſtraße 57: Herr Geheime Juſtizra. 


und Generai⸗Konſul Neugebauer aus Berlin. 


8,” it am hieſſgen Orte 1 Thlr. 


* 


